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W dem Vormarsch zvr Marne.
U«

WTB.  Berlin , 30. Mai. abends. (Amtlich.) Südlich
Fere-en-Tardenois nähern wir »ns kämpfend ders

Der Kaiser an den Kronprinzen.
WTB. Berlin,  30 . Mai . Der Kaiser sandte an den Kron-

«iiizenfolgende Drahtung : Seiner KaiserlichenHoheit dem Kronprinzen,
kwrai der Infanterie und Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Deutscher
dochrinz.̂ Angesichtsder großen Erfolge, welche die tapferen und kampf-
Mobten Truppen der Dir unterstellten Heeresgruppe ,n diesen Tagen
Mr Deiner Führung errungen haben, verleihe ich Dir den Stern der
MMommre des Kgl. Hausordens von Hohenzollern.mil Schwertern und
We Dir zu dieser hohen und wohlverdienten Auszeichnung meine hetz-
W:n Wünsche aus , g^ , Wilhelm I . L.

Zer Kaiser und Hindenburg ans dem Winterberg.
Ve . lin,  30 . Mai . Der KriegsberichterstatterRosner berichtet vom

Li ?.,! : Genau 24 Stunden nachdem unsere Soldaten die letzten Stel-
ber Engländer auf dem Winterberge niedergekiimpft hatten, ist

L Laiser heute in Craonne erschienen, um die vielbekämpfteHöhe zu er-
ichrnm.d von ihrem beherrschendenGipfel den Blick über das Schlacht-
-!d zu gewinnen. Der Kaiser übersah die weiten Linien der kämpfenden
tkiypen und .sah nach Reims, das unter breiten Rauchschwadenm ge-
Mgem Brande lag. Auch der Generalfeldmarschall von Hindenburg
iOim ans der Höhe. Der Kaiser hatte ihm gestern von seiner Absicht,
t!» Winterberg zw besteigen, gesprochen, und Hindenburg hatte darauf
Ä Wunsch, dort mit seinem Obersten Kriegsherrn zu sprechen. Der
Mr sprach es aus , daß er das Glück von dieser neugewonnenen Höhe
S Wer neu gewonnenes-Land zu blicken, doppelt stärk empfinde, da er
ifiilm mit dem Generalfeldmarschallteilen könne, dessen Arbeit so vielen
Di! an der glücklichen Führung dieser Schlacht hatte. Gemeinsam mit
Mdknburg besichtigteder Kaiser dann in langem Marsche die bezwun-

AbwehrstellungendeS Dammweges .: Ms er den Gensralfeldmar-
Wwimal fragte,,ob ihm diese Kletterei nicht zu beschwerlich sei, meinte
Wstldnrg lächelnd abwehrend! „Es .ist mir so .gesund̂- Ew. Majestät,

ein wenig in Bewegung komme". Zwis'Dr ! unzähligen vorwärts
Kolonnen schritten dann die beiden den Weg zurück nach

ul»"- ' . In dem Trichterxelände trafen sie unerwartet den Kronprinzen,
^Wdnr Kampftruppen w'ollrs. ' Die' Begrüßung des Kaisers durch den
TUnuzs :, die sich zum erstSl Male .nach dem Siege .sahen, war von
«A -tr Herzlichkeit.

Ttegsmrrm über die Kriegslage.
„ OerNn,  M . Mai . Die durch die neue deutsche- Offensive ge-
Mn « Kriegslage wird von Stegemänn im „Bund " folqenderuiaßen be-
E : Dis deutsche Heeresleitung' zog aus der strategischen Händels-
Mt den größten Nutzenund übertrug in kühnem Wechsel des Ängriffs-
"°is,und des Angriffszieles die Operationen vom britischen aus den
Wirschen Hseresfiüqel. Hindenburg und Ludendorff klebe» nicht am
»Ma , sondern wissen sntschlußkräftigdem Wechselder Kriegslage alle
WipSeilen abzugewinnen. Der deutsche Stoß richtet sich gegen einen

von sehr hoher strategischerBedeutung, da es sich um den Ad-
«t Reims-Soissons handelt, den die Franzosen unter allen Umständen
^lien müssen. Der gewaltjae deutsche Vorstoß,' der wiederum von über»

k"er Führung und mächtigem Angriffsgeist zeugt, riß die Front am
'n Tage in der Mitte ein. Fochs Lage ist heute — diese Beurteilung
«ge datiert Stegemann vom 29. Mai — gefährdeter, als er gestern

Ma konnte. Die französische/Heeresleitung muß ihre Verteidigungs-
^uliz an .der Besle aus jeden Fall gegen eine Ueberrennuna und Kleber-
Mmng schützen. .

Die Verfolgung.
Dsxlin,  29 . Mai . Der -deutsche Angriff am Ehemin des Domes

der Aisne ist. gestern fovtaesetzt worden und hat neue Ergebnisse
NM . Das zerschossene Gelände, in dem streckenweise die Straßen fast
Mliet sind, bildet dem Heranführen des Nachschubesaußerordentliche
idArgkeitm . Trotzdemist die.Bewegung an großen Stellen der breiten
..WiWront nicht zum Stillstand gekommen. Der Geländegewinn des
sL" ist befestigt und vergrößert worden. Der große Halbkreis

neuen Linie ward im Durchschnitt um 5 Kilometer weiter vor-
ckMu und hat zugleich sine geschlossene Gestalt angenommen. Das
»mmgende Mittelstück, das südlich aus Fismes deutet, ist ausgeglichen.
^Mtsn Flügel haben sich die Unseren nun bis Terny-Sorny wesüich
i . nt uns bis Mißy-sur-Aisne vorgeschoben, sodaß sie hier jetzt
üN n̂ieter vor Soissdns stehen, Starke Widerstände mußten nieder-
j/Wi werden, um dieses Vorrücken zu erreichen, denn gerade an den

9 Migelpnnkten hat der Gegner feine Abwehr versteift und plan-

Letzte Meldungen.
WTB. Berlin.  31 . Mai. (Amtlich.) Das Moste

Hauptquartier meldet:
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe- Kronprinz Rupprecht: Artillerielämpfe
Wechselnder Stärke. Kleinere Jnfanteriegefechte.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz: Dem von der
Ailette-Front südlich der Oise weichenden Feinde stießen wir
über die Oise und Ailette sosort nach und gewannen die
Linie Bretigny—St . Paul —Zrosly—Loire. Nördlich der
Arsne warsen wir in stetem Kampf den Feind über Bieuxq-
Chavigny zurück. — Südlich von Soissons führte der Fran¬
zose Kavallerie und Infanterie zu heftigen Gegenangriffen
vor. Er wurde von unseremFeuer vernrLLend gefaßt und
geschlagen.

Wir haben die Straße Soissons-Harlennes überschritten.
Die in der Richtung auf Fere-en-Tardenois» von Südwesten
über die Marne und von Südosten herangeführten Divi¬
sionen vermochten trotz ihrer verzweifelten Gegenangriffe
nirgends unserenvorwärts dringendenKräften erfolgreichen
Widerstandzu leisten. RückwärtigeStellungen des Feindes
bei Arcy und Grand Rozoy wurdendurchstoßen. Südlich von
Fere-en-Tardenois haben wie die Marne erreicht. Die Höhen
bei Chamnorsy, St - Eemme und Romigny find in unserem
Besitz. Aus üem Südufer der Vesle (westlichvon Reims)
wurden Eermigny, Eueux und Thillois genommen. Eefan-
genenzahl und Beute sind ständig im Wachsen: Mehr als
45 VW Gefangene, weit über 48V GeschütztTausende von
Maschinengewehren.

Der Erste Eeneralquartisrmeister: Ludendorff.

äuppen sind dabei mehrere fran»»
, ,.F aufgetäücht, die in größter Eile in ^

geworfen' wurden. ' Schon zeigt sich, wie auch diese Kämpfe s
«me feindlicheTruppeneinheit nach der anderen verbrauchen. Von s

'aus  lief .die neugewonnene Lime gestern abend südlichBraisne und

«N dnMlegt. Au neue» feindltchen
'S ^ wistoneu"«nd sine englisch- schlecht ' ' ""

um über Promllon bei Courcy südlich von Brimont in die alte. -. . . .
WSkinie vor Reims zu münden. Das bedeutet, daß auch dies

^.»chten und Höhen.,c-m südlichen Ufer der Vesle in deutsche Hand
wett' davon nördlich der Dörfer Hourges und Bandeml

feindlicher. Gegenstoß: vorgetragen! der aber ergebnislos zu- I
«h.', Sonst war der.Widerstand im Mittelabschnitt planlos und!
S-ŝ ^ h°ljige Kraft. Immer großartiger erscheint mtt diesen,neuen
stẑ niieu der Sieg vom 27. War Mit solcherWucht ist noch niemals
!«! ^ ^ -S'nn des Grabenkrieges im Herbst 1914 eine liefe Gürtslreihe

-Mauter Stellungen im ersten- Anlauf voMvmmen durchstoßen
iyN Der Stoß hat Mt bis ist ein Gelände geführt, wo von! ver-

? stmdlichen Linixn keine Rede mehr ist. Ein neues wertvolles
> IwnzösisckMBodens ist"hem -Gegner genommen. Diese Nieder- j
^ Aisnr Lat -dÄ ftänOsischenVerteidigung unermeßlich schweren-Ma-kK»«.

L4»
Es

. Ki-ans

M«

.. i

-»- AWKS EÄr SSM?

>üs ^tin.  ZF , MaL'
iZu Ä °" er,

. . . M§! drt Angriff bereits im Gange war , deo-
Funkspruchnoch die Nachricht in die Welt, die ganze,

-"' kw' E 8 '-vnt ser unerschütterlich. Wenige Stunden später war ste
?er wichtigstenStellen nicht nur erschüttert, sondern glatt durch- j

>l2 Breite von über SO Kilometer vollständig entzwei ge- ,
Wn?' furchtbarer Gewalt rüttelt der deutsche Angriff immer!

an der militärischen Stärke Frankreichs.

w,°>
Der dritte Schlachttag.

Berlin , 30. Mai. Unaufhörlich, einander fast über-
^ "/.. gingen auch am dritten Schlachttägs di« Truppenmeldungen von

ein. SoisjonS wurde genommen! Brandenburgische«
. ^. »ürnüen in die Stadt , tzerbindertea di« Zeütörnn « der Brücken«L -M

WTB. Wien,  3V. Mai. Amtlich wird verlcmtbart:
Die Kämpfe im Tonsle -GeViet dauern an. Auch im Ada-
mello-Eebiet steigerte sich das feindliche Artilleriefeuer.
Mehrere feindliche Angriffe auf unsere Stellungen südlich
des Prosena-Cletscherswurden abgeschlagen. Ein feindlicher
Erkunduygsversuchüber die Piave nördlichSt . Dona miß¬
lang, Der Chef des Eeneralstabe».

, » «

Der U - Boot - Bericht.
WTB. Berlin,  39 . Mai . (Amtlich.) Durch unser«!

U-Boote wurden auf dem nördlichenKriegsschauplatz neuer- !
dings 9599 Vr.-N.-To. feindlichenHandelsschifssraumes«er- :
senkt. Der Ches des Admiralstabes der Marine.

Weitere letzte Meldungen stehe L Seite.

durch den Feind und erbeuteten zahlreiche unversehrte Vorräte . Weiter
oberhalb wurde der Msne -Uebergang erkämpft, das Plateau südöstlich
Soissons erreicht. Bei Ciry mußte ein geschlossenes französischesBataillon
die Waffen strecken. Nampteuil und Branges wurden nach hartem Kampf
genommen, Loupeige, Bareuil , Dravegny durchschritten. Bei Jonchcry
wurde die Besle überschritten, Dintery besetzt. Im Läufe des Tages
wurde mehrfach hartnäckiger Widerstand an stark verdrahteten alten rück¬
wärtigen Stellungen gebrochen und der Feind bis über die Linie Ville-
montoire—Fere-en-Tardenois zurückaeworsenund damit , «in großer Teil
der Straße Chateau Thierry—Soissons besetzt. Ein starker, französischer
Gegenangriff von Tanks und Schlachtfliegern unterstützt, scheiterteünter
hohen Feindverlusten, Sofort nachstoßendeInfanterie entriß dem Feinde
weiteres Gelände. Auf dem östlichen Teil des Kampffeldes fielen die
Forts der Nordwestfront von Reims, wurde Betheny genommen. Feind¬
liche Auto-Infanteriekolonnen wurden von deutschenSiegern angegriffen
und von der Artillerie zusammengeschossen. Die Beute an Gefangenen,
an Artillerie und Kriegsmaterial wächst ständig. Das rasche Vordringen
der deutschenSturmtruppen läßt dem Feinde keine Zeit, die ungeheuren
Vorräte und Pferds aus dem bedrohten Gelände zurückzu führen. Südlich
La Ville-le-Bois fielen allein 33 Feldgeschütze, von denen 8 durch Voll¬
treffer beschädigtwaren, in unser« Hand. Nördlich Breiulsur-Vesle wurden
zwei unversehrte Eisenbahngeschütze mit Lokomotiven erbeutst. Im Aisne-
Tal blieben Zahlreiche schwere und leichte Geschütze stehen. Bei Pinon er¬
oberten die Deutschen eine vollverwendungsfähige französisch« 14,5 Ztm -
Batterie samt Mümtions - und zugehörigen Kraftwagen, WestlichRheims
fielen mehrere Eisenbahnzüge mit Lokomotiven und Geschützen in deutsch.
Hand. Die Einwohner der unzerstörten Dörfer sind auf wilder Flucht
ins Innere . Die wenigen Zurückgebliebenensind in fassungsloser Witt
auf die Engländer , denen die Schuld an der Niederlage,zuaeschriebenwird.
Auffällig ist die geringe Zahl der deutschen Verwunderen. Bon dem ganzen
Schlachffeldemehre» sich die Meldungen über die Größe der Beute. Bel
Joncherh sielen den Deutsches große Dchiots von Verpflegüngs- . und
Futtermitteln , vor allem an Hafer und Gerste, in die Hände.

Dsr Äösrlrürzt? RükkZug.
WTB . Berlin^  30 . Mar . Btzi diesem Vormarsch ist nicht der

Schlamm das große Hmdernis , sondern, der Staub . Er liegt 20 Zenti¬
meter dick an? den gelben Chausseen, die vom Chemin-des-Dames zu Tal
führen, er steht als wehende Wolke über Fußgängern, .Autökolonnep,und
vormarfchierendm Batterien.. Da nun der Chemin-des-Dames über¬
wunden ist mit feinen Stockungen,.' die ..hie riesigen Granattrichtcr ver- '
nrsachten, geht die Fahrt , leichter. Die Chausseen im Aisnetal sind fast
unversehrt. Au? der eiligen Flucht hat der Franzose Munition in Riesen-
menge« ,zurückgelaffen.' Riesrnstapel aller Kaliber säumen die Wege. Je
weiter man nach Süden kömmt, umso häufiger werden die Anzeichen
eines überstürzten Rückzuges. Bei Vieil-Anzy hat unsere Truppe einen
Eisenbahnzug erobert, denen funkelnagelneue Lokomotive unter Dampf
stand. Bei Vaffeny an oer Straße - Reims-SoissonL stehen unversehrte
Baracken. Bei Eiry-Salsone, 9 Kilometer östlich Soissons, brannten am
29. di« Trümmer eines großen Proviantlagers . Noch näher an Soissons
heran liegen Lager wahllos und nach Zufall in Flammen gesteckt; irgend¬
ein System ist nicht im Rückzuge.

Zürich,  W . Mai . Die „Neuen Zürcher Nachr." wären nicht
überrascht, wenn dev französisch-englische Rückzug bis auf die Marne
zurückging, wo s ) leicht zu einer großen Marneschlacht kommen könnte,
wem. auch mit einem ganz anderen:Ausgleich zu rechnen ist, als daß die
französisch« Regierung nach Bordeaux übersiedelt.

Gefangennahme eines englische« Divisionskommandeurs.
WTB . Berlin, .-»0 . Mat . Der Divisionskommandeur der 50.

englischenDivision, Sir Rees, ist in der Nacht vom Montag zum Dienstag
gefangen genommen worden. Die Verbände seiner Division waren aus¬
einander gerissen. Ueberall fluteten die englischenTruppen zurück. Nach¬
richten von vorm und den Nachbartruppen blieben aus . Da entschloß
sich Sir ReeL, mit seinen brsiden Brigadekommandeuren persönlich zu
Fuß in den französischenNachbarabschnittzu gehen und sich dort zu orier-
tieren, was eigentlich geschehen sei, wie die Kämpft bei den Franzosen
ständen und was weiter beabsichtigt sei bezw. welche Stellungen weit?»
rückwärts gehalten werden sollten.' Die höhere Führung hatte ihn ohne
jede Nachricht gelassen. E» gelang ihm nicht, irgendeinen höheren fran¬
zösischen Offizier aufzusinden. Unverrichteter Dinge mußte er den Rück¬
weg antreten. An dar Aisne wurde er von den beiden ihn begleitende:.
Bngadekommandeuren getrennt. Er selbst siel, allein zurückgehend, der
deutsche« Patrouille in die Hand.

Die Reserven,
Teuf,  80 . Mai . Die Blätter melden aus Frankreich, französisch,

und britische Reserven werden beständig in das Kampfgebiet zwischen
Soissons und Reims geworfen. FranzösischeReserven seien auch aus der
Hauptstadt unmittelbar nach der Kampfzone abgegangen. — Der Parste,
„Temps " meldet, daß man in den Vorstädten von Paris den schwerer
Kanonendonner ohne Unterbrechung vernimmt.

Zürich,  30 . Mai . Der --„Zürcher Tagesanzeiger" schreibt: Die
französischeRegierung such« ein weiteres Abbröckeln. der .Front .zu ver¬
hindern. Durch den Verlust wichtiger Bahnknotenvunkteist Frankreich ge
zwungen, rasch herbsigeholte R -serven wett vom Schlachtfeld auszuiadeu,
wodurch Zeitverlust entsteht und der deutsche Einbruch weiteren Raum
gewinnt. Die alliierte Heeresleitung ist durch den deutschen Angriff voll-

!ständig überrascht.
Die Wirkung des üeutsch«, Trommelfeuers.

WTB . Berlin,  30 . Mai . Sofort nach Einsatz dos deutschen
Trommelfeuers gab überall dis englische Infanterie Leuchtzeichenund
zwar für „Gas ", außerdem drei Buchstaben „8 O 8 ". Niemand wrcki«-
zunächst, was drese Zeichen bedeuten sollten. Erbeutete englische An¬
weisungen gaben den Deutschen dann Ausschluß über die Buchstaben
808 . Diese sind ein Seemannszeichen für Rettung aus höchster Not und
bedeuten 8srv our 8Ovis (Rettet unsere,Seelen). Daraufhin hätte sosyrr
das feindliche Sperrfeuer einsetzsnmüssen, das jedoch immer mehr und
mehr verstummte. Von allen Seiten meldeten zu diese'' Zeit die Beob¬
achter zahlreiche Explosionen in den feindlicher! Artilleriestellungen. Die
Besichtigung der genommenen Stellungen ergab eine bisher unerreicht-
Menge von Volltreffern. In einer Batteriestelluna lagen von acht Ge¬
schützen fünf zerschlagenin ihren Geschützftänden. Zwei Batterien wurden
unter den zusammengestürztenDeckungen begraben. Dis Beute an Ge¬
schützen ist noch mcht zu übersehen. In einigen Rohren stecken noch die Ge¬
schosse. Munition liegt in großen Mengen um die Geschütze herum.

Die Rämmmg von Paris.
Genf,  30 . Mai . Nach Bern gekommeneReisende versichern, daß

man mit der Räumung von Paris begonnen habe. Die Aufregung cor
Bevölkerung ist «nbeschriMich.

Wien,  30 . Mai . Dis „Wiener MittaasM ." meldet aus Zürich:
Nach Pariser PrivatmAdnngen, die durch die Andeutungen der Humanst»



WckkWM rftrdar scheinen, fteht der Gmewkftrrttser frintzSstsche» Mw,
«monSarbnter und all» in kisgSwichttgen Betäuben beschäftigt« '. Ar¬
beiter bevor. Im Zusammenhang hiermit stehen die Masscuveräastungeu
von GerveEchaftö-- und Arbeiterführern in Paris.

WLB . Bern,  M . Mai . Dis Verhaftungen in Pariser Gewerk- darauf verwiesen , daß man « iiräDt ! . , . . . .... .. ...
schasts- und Arbeitermhrerkreisennehmen, den Pariser ZettuM zufolge,j den Iuweliergeschüften an sich stehen sollt«. Dieser Dorschlao aber
immer größeren Umfang an. Jonhaux , Führer der Confederation gene- übersieht , Latz die Reichsbank ftlbftve ' .
Ms du ttavail , beschwert sich in der Bataille über die Gewaltpolitik , befahlen kann . Daß es «in schreiendes

Nnanzftitfchrffftn ßMUlmernd viel KiWfze-vftHM . Schon Ww»
aus läßt sich « kenwe-n. Laß die Reichsbank mit ihrem Bemühen,
den Gold schach weiter . M verstärken und damit unsere >inan,stelle
Kraft zu steigern , auf Dem richtige .» Wege ist. Immer wieder wird
darauf verwiesen , daß man ruvächst di« Bestände an Goldwaren ln

»stverständlich nur den Goldwert
. . ... . ... . . . — - — . .. . — „ .vdes Unrecht wäre , die Iuwslisr-

Clemenceaus. Auch Renaudel greift in der „Humknite" Clemeneea« ansgcschäfte zu zwingen , ihren KoldMarenbestand zum Goldwert ab-

und . sagt : Die gestern gerneldeten Gerüchte über die Umänderung 'des.! zugeben . liegt auf der Hand . Es geht also nicht anders : Wer sich

Kabinetts sind nicht etwa von Feinden, sondern von Freunden Clemen- sder Wichtigkeit des Goldbestandes als des Rückgrats unserer f-inian-
ceaus ausgestreut worden. Die Gewaltpolitik Clernenceaus .könne nicht stellen Kriegführung und späterer Neuordnung bewußt ist. wird
sortöaueTN. «.r. ^ ^ - .. - - - -

habt nicht einmal der Presse erlaubt , die Wahrheit
über die Gründe des kürzlich« « Äusstandes der Arbeiterschaft zu sagen.
Die Brutalität , Mit der gegen die ArbeiterschaftVorgängen werde, sowie
gewisse diplomatische Handlungen Clememeaus hätten zum Ausstand
geführt.

Bern,  30 . Mai . Im Zusammenhang mit den militärischen Er¬

fahren. Außer dem Deputierten Lafon, dessen Verhaftung bereits gemeldet
wurde, sind auch zahlreiche andere Arbeiter- und Gewerkschaftsführerver¬
haftet würden, darunter Perizat , Andrieux und Brontschoux. Perizat hat
bekanntlich den Kongreß der Minderheitsfozialisten nach St . Etisnne em-
berufen, um gegen die Kriegspolitik des allgemeinen Arbeiterbundes Stel¬
lung zu nehmen. Andrieux und Broutschouxsind öffentlich für die Herbei¬
führung eines Verständiaungsfriedens cingetreten. Von der Regierungs-
Presse wird als Grund für Sie Verhaftungen angegeben, daß Zusammen¬
hänge mit der Angelegenheit des Schriftstellers Gilb aut Vorlagen; die
Verhafteten werden denn auch des Einverständnisses mit dem Feinde be¬
schuldigt. Der allgemeine Arbeiterbund erließ in dieser Angelegenheit am
Mittwoch, ein Manifest, dessen Verbreitung jedoch durch die Zensur unter¬
bunden wurde.

Von der Fkandernfront.
WTB . Berlin,  30 . Mai . In Flandern richtete der Feind leb¬

hafte Feuerüberfälle auf das Kemmelgebiet. Vom Dieppe-Walde bis
Lens hielt überall gesteigert« Feuertätigkeit an. Am Abend nahm das
Artilleriefeuer an der ganzen Front zu und blieb auch zeitweise nachts
äußerst lebhaft. An zahlreichen Frontstellen wurden feindlichePatrouillen¬
vorstöße blbtig abgewiesen und Gefangene gemacht. Die eigene Ar¬
tillerie führte erfolgreich ihr Wirkungsschießen durch. In Douai fielen
wiederum feindlichenBombenabwüsten französischeEinwohner zum Opfer.
Auch an der Front von Montdrdier steigerte sich die Feuertätigkeit, be¬
sonders in der Gegend von Cantignu . Fstndliche Bereitstellungen wurden
durch unser Vernichtungsfeuer zerschlagen. Mehrere Munitionsdepots
des Gegners wurden in Brand geschossen. Zwischen Maas und Mosel
wrangen unsere Patrouillen bis zur vierten Linie in die feindlichen Stel¬
lungen , fügte» dem Gegner erhebliche Verluste zu und kehrten mit Ge¬
fangenen zurück.

^ Stack Beschießung von Amiens und Apern.
Berlin,  30 . Mal . Wie Soifsons «nd Reims, wurden auch

Amiens und Dpern stark beschossen.

Deutsches Keick.
Hindenburg für ein , „gesicherte - eutfche Ostarrnze ".

Brom Hera,  80 . Mai . A-uf di« vom deutschen Ostmarken¬
tag an Genevalfelomarschall von Hindenburg und General Luden¬
dorff abgesandten Begrüßungstelegramme sind nachstehende Ant¬
worten «inasganaen : .Den Gruß aus der Ostmark erwidere ich
-erstich. Ich erachte es für eine meiner wichtigsten Aufgaben , dafür
<u sorgen, daß die deutsche Ostqrenze in Zukunft von ähnlicher Ve-
-orohung , wie in diesem Kriege , gesichert bleibt . Feldmarschall
von Hindenburg ." — „Den osttnaMchen Deutschen danke ich für
ihr Vertrauen . Ihre Forderung nach Schutz der Oftmark werde ich
stets nach Kräften unterstützen !. Ludendorfi .

-sitz beisteuern , ohne danach
was die Anderen tun oder lassem und wer «s noch nw
gern und seinen Gor

Berlin . 30
Empfang beim Reichskanzler.
. Mai. Der Reichskanzler Dr. Graf v. Hertling

empfing am Dienstag Len Eeneralgouverneur in Warschau , Gene¬
ralobersten v. Beseler , und Len päpstlichen Visitator für Polen,
Monsignore Ratti.

Eine

ftihem,
. weih,

welch? Bedeutung der Goldbestand hast sollte aus den- AeuMrungen
der Feinde die Lehre ziehen : Wenn Euch der deutsche Goldbestand
schmerzlichist. so wird jeder Deutsche das Seinige tun müssen, ihn
zu erhalten und zu steigern.

Maßnahinen gegen ungerechtfertigteMietesteigerungen.
Stettin,  80 . Mai . Dos Stellvertretende Generalkommando des

zweiten Armeekorps in Stettin , zu dessen Bereich die Stadt Bromberg ge¬
hört . hat das Mietseinigungsamt von Bromberg zur Verhinderung unge¬
rechtfertigter Mietssteigerungen mit ganz ungewöhnlicher Machtbefugnis
ausgestattet. Hiernach sind Mietsteigernngen für Wohnungen von nicht
mehr als 1000 Mark Miete nur mit Genehmigung des Mietseinigungs
amles zulässig. Ebenso unterliegen Kündigungen von Wohnungen zr
dem genannten Mietpreis« der Genehmigung des Mietseinigungsamtes
Der Posener Mieterverein hat an den Bundesrat den Antrag gerichtet,
jedwede Mietssteigerung zu untersagen, dafür aber für die Kriegsdauer
die Bewilligung von Knegsteuerungszuschlägen an die Hausbesitzer zu
genehmigen.

Die Fürst-Leopold-Akademie in Detmold.
Detmold , 30 . Mai . In feierlicher Weise vollzog sich gestern

nachmittag im Thronsaale des altertümlichen Residenzschlossesin Dev
mold die konstituierendeSitzung des Ehrenausschusses der Fürst-Leopold'
Akademie, wozu zahlreiche Teilnehmer aus ganz Deutschland erschienen
waren. Fürst Leopold, begleitet von seinen Brüdern Prinz Bernhard und
Julius Ernst, bot in seiner Eröffnungsrede ein herzlichesWillkommen und
dankte für die tiefe Anteilnahme an der Akademie, die den tüchtigsten
deutschen Söhnen die Bahn ebnen soll zum Wähle der Gesamtheit. Nach
der Bildung verschiedenerAusschüsseerstattete der Leiter der Akademie
Geheimrat Schreiber einen Bericht über die Vorarbeiten, den Ausbau und
die zukünftigeEntwickelung.

Die deutschenKaffeehansbefitzerfür Verlängerung der
Leipzig,  30 . Mai . In der Versammlung des

KaffeehausbesitzerDeutschlands wurde beschlossen, bei den Behörden zu
beantragen, sobald als möglich die Polizeistunde zu verlängern und den
Kaffeehausbesitzerndurch die Zuweisung von Nahrungsmitteln das Durch¬
halten zu ermöglichen. Wetter beschäftigte sich dev Verband mit der
Wiedereinstellung der Kriegsteilnehmer.

Die Reise des bayrischen Königspaares nach Wien.
WTB . München,  30 . Mai . Die Korrespondenz Hoffman»

meldet : Der König und die Königin sind heute abend zur Erwide¬
rung des Besuches des Kaisers und der Kaiserin von Oesterreich
nach Wien abgerefft . In dem Gefolge der Majestäten befindet sich
auch der Staatsminister des königlichen Hauses und des Aeutzern,
von Dandl . Von Wien aus begeben sich die Majestäten zu kurzem
Aufenthalt nach Sarvar.

Ehrenpflicht ist,
zurLudendorff-Zpende bchutragen!

Verl
ine transkaukasische Abordnung bei Kühlmann.
iin.  30 . Mai . Die in Berlin eingetroffene Abordnung

der transkaukasischen Republik hatte Donnerstag nachmittag-
lange Unterredung mit dem Staatssekretär v. Kühlmann.

eine

Dernburg.
Berlin,  30 . Mai . . Der Staatssekretär a . D . DernLrW,

welcher als Leiter der nach dem
den Handelsverkehr von Staat

.. mit der Ukraine für
. Staat geschaffenen Außenhandels¬

stelle' diese schwierigen , wechsel-vollen Fragen bearbeitete , ist vom
Reichskanzler auf seinen Antrag von dem ehrenamtlich übernom¬
menen Posten enthoben worden ^ Der Reichskanzler hat bei dieser
Gelegenheit ein -Schreiben an Exzellenz Dernburg gerichtet , in dem
er den aufrichtigen Dank abstattet für die restlose Hingabe , mit der
er feine bewähtte Kraft zur Verfügung gestellt , und für -die Umsicht,
die er gegenüber der wachsenden Entwicklung der Verhältnisse be¬
wirken hat . Seine tatkräftige Mitarbeit bei der Einleitung und
dem Aufbau der Ausfuhr nach dem Osten sei für die Reichsveäwal-
tung von ganz besonderem Wert gewesen.

Zur Wahl des neue « Reichstagspräsidenten.
Berlin,  30 . Mai . Wie wir hören , werden die Fraktionen

des Reichstags erst am Dienstag kommender Woche bei Wiederbe¬
ginn der parlamentarischen Arbeiten zur Beratung über die Neu¬
wahl des Reichstagspräsidenten schreiten. Die Wahl dürfte also
erst in der Sitzung vom 5. Juni stattsinden . Das Zentrum hat . wie
weiter verlautet , gestern endg ' °̂ "
zu präsentieren.

gültig beschlossen, den Abg . Fehrenbach

Das angebliche Kompromiß.
Berlin.  30 . Mai . Die „Rail . Korr ." teilt der „Voss. Z ."

mit : Auf die Mitteilung der „TLaL. Rdsch." von einem angeblichen
Wahlrechts -Kompromiß Mischen Konservativen . FreikonftvvatWen
und Nationalliberalen haben wir uns an den Abg . Dr , Lohnmnn
mit der Bitte um Auskunft gewandt . Wir erhielten folgende Ant¬
wort darauf : „Kompromiß mir unbekannt . Lohmann ." — Aus
dieser Antwort gebt hervor , daß die Nachricht von Vereinbarungen
und Verhandlungen der erwähnten Art , soweit die nat .-lib . Land-
tagssraktron in Frage kommt, vollkommen unbegründet ist.

Deutsche Luktreederei E . m. L. H.
Berlin.  30 . Mai . Die Allm Elektrizitätsgesellschaft wan¬

delt das ihr gehörige Gummiwerk Oberspree um in die Deutsche
Luft reederei -Eesellschäst G. m-. b. H. Sitz Berlin . Die neue Gesell¬
schaft soll den Luftverkehr jeder Art , namentlich auch Erwerb . Ueber-
nahms und den Betrieb öffentlicher LustverkehrsAnternehmungen
pflegen . „

Vaterländischer Fraueuverem.
Berlin,  29 . Mai . Die 51. Mitglieder- und Delegkerten-Versamm»

lung des Vaterländischen Frauenvereins tagte im großen Sitzungssaal«
des Abgeordnetenhauses unter außerordentlich starker Beteiligung. Vor
Beginn traf die Kaiserin ein und begab sich nach der Wandelhalle, wo
eine größer« Zahl von Mitgliedern der hohen Proteltorin des Vereins vor¬
gestellt wurde. Bei der Sitzung ließ die Kaiserin sich durch die Kron¬
prinzessin vertreten. Die VorsitzendeGräfin Wilhelm von der Groeben
zeichnete in ihren Ausführungen „Ziele und Ausblicke" die Hauptaufgaben
der Organisation . „Das rengiöse Moment in unserer vaterländischen Ar¬
beit" behandelte Hofprediger Liz. Doehring in eindrucksvollen Dar¬
legungen. in denen er den Wett der Religion als Lebensinhalt pries.
Heber „Die Tätigkeit der Vaterländischen Frauen -Vereine in den Sod-
Latenheimen" sprach Frau Regierungspräsident Grainsch (Königsberg).

Grrvlimansrns de» N. Preußisch«KLVVrutfcher»
L237. KöuigUch Preußische«) Klasseulolteri»

S. Klaffe 18. Ziehungstag 29 Mai ISIS _

«af jede g«„ g«n« N«»iui-r fii-d iwei al-«ch h
>md »war t» «t«»» »"k, »te L»t» Ulrich«» «Abteil»»!,-« » a«» U

ove « »Win»» zrfoN«»,
m»m«r i» den b»td»»

»Ohne« ewühr Ä. St .-A. f. Z > " (Nachdruckverbot» )
In der Vormittags - Ziehung würben Gewinne üb« 210 Mb

«sogen : 4 Gewinne zu 10 090 Mk. 24425 rsvsis
« Gewinn« zu 5000 Mk. 5S5SS 177791 207S47 S2S0SS
so Gewinne zu 3900 Mk. ISIIS 21091 23414 33SSS 85544

4SS22 S2SSS 5382S Ü2S52 113711 115327 120130 129426
131313 136SV7 15147g 15499? 153230 157514 167284 168237
170179 171771 17SS39 16S0S7 1SS7S2 197254 200719 »14002
»13214

ISS Gewinn» , U 1000 Mb IS S140 9307 12764 14375
L490S 16770 20516 2100S 23236 26SS4 28657 S762S S75SS
41457 42113 43SS1 47601 62733 66129 60603 S4SS6 37639
SS696 69214 70123 70679 74432 61166 36107 108072 109697
113443 114038 116097 126660 129417 128SS1 130363 132907
1S66S7 137400 1S8618 139761 142302 14670S 161926 163040
163270 I6133S 163063 163K5S 164449 165495 165593 I6S27S
169663 177171 130649 139892 192761 197044 199997 20t583
202133 203036 208049 21I4SS 213010 214051 214092 217334
22LS7S 226464 227S19 227S39 230057 230405 - 233324

ISO Gewinne zu 500 Mk. 931 6782 7041 709S 3663
1S27S 20262 24570 28797 3537? 37053 37334 41674 4S04S
46175 46431 64345 69209 30103 63431 64246 65474 66S9S
87697 70617 71168 72046 72113 77042 7.3661 30160 69324
S131S S1924 96876 110051 112733 113729 113309 119403
119443 130643 157274 161SS1 16284S 1S46SS 166843 167042
139462 170704 173913 160764 180327 181133 1S732S 187521
1S247S IS3702 IS7S0S 193042 199565 201116 204913 20K35S
205697 207S4S 208664 209657 209923 210737 210831 213264
»13917 216107 222146 223664 228662 229021 232342 23375»

In der Rachmittags -Ziehung wurden Gewinn« üb« UtO M.
»»zogen: 2 Gewinne zu 10 000 Mk. 9344

4 Gewinne zu 6000 Mk. 62314 17357»
SS Gewinne zu 3000 Mk. 1090 1331S 19021 SS07V 4821?

49049 61829 68504 33737 68039 71713 73320 82471 S73SS
103214 113322 113794 116663 123762 124567 12S74S 134277
148783 148681 163628 16048S 173969 1V6SS3 19SS9S 19L147
»07956 214374 217350 230860

144 Gewinne zu 1000 Mk. S25S 4003 4881 3062 SS48
»981 105SS 18622 21644 216SS 22022 26973 27294 S03S2
S041S 39303 39339 42603 43330 46693 63739 64357 66324
62410 S2494 S25S6 63326 «7312 71818 72669 30311 32632
90200 91366 95026 100741 101614 101692 102SS3 109203
110931 112140 130322 130962 132S2S 136740 136749 1S3167
155460 166547 156907 157532 160763 164026 168722 171130
177238 138433 189903 190412 195310 195901 198343 197537
S1S779 216040 216425 21726? 2IS279 222667 223113 22724b

193 Gewinne zu 600 Mk. 993 1097 2281 6404 S116
13103 23262 2S0S0 29430 SI928 33384 33102 42173 43375
45521 48937 61243 61494 81911 64187 57930 69107 30877
63527 66214 68940 71425 72060 73614 73726 7S67S 77452
-3906 79440 31703 35973 SSSOS 92226 94902 96538 S71S9
97418 99S84 100219 1088SS 112453 116074 116223 117026
122885 123380 127831 128856 129983 130046 1S1280 132266
1S5774 137724 13864? 139387 140129 140293 140604 141833
143114 14SS2S 148846 162733 167390 170031 17I0S7 171635
172862 a73S8S 17S80? 1S227S 133175 138397 LSI740 19523?
19SL6S 1S9S0S 200100 201832 202672 203791 2039SS 2061SS
210620 211696 21274« 21S0SS 282631 »26202 226263 W7SS»
22SS2S «317SS

' Wolftd«) de»DSckk. — Beurlaubt: M.-St.-AW K « . Dr.
1. bis 30. 6. widerruflich.

Mar i we z achl mei -st . ..
Anw. dir M .-Zaylm.-Anw. von der 2. W.-D . Knüller, Schlei,!!«. « ?
low, Janks , Schulze Fey, FAcke, Mohr , Heinrich, Bödiger,
menau, Boyken, Md , Gutmann , Helmers, Kempe, Bloh,, KM
Weise. " ^

Deckoffizier «. Dem Oberstuerwerker Fritz Freudmtbal
der 2. Matr .-Div . ist mit Ende Mai d. I . der erbetene Abschied ^
aktiven Marinediensts mit der gesetzl. Pension unter Verleihung der
itellungsberechtigung im Zivildienste und„ des «v.!,
der bisherigen Uniform mit den für Verabschie
Zeichen bewilligt worden. — Befördert: .Ob.-Sü
ttng zum Steuerm . d. S . 2 : Tp .-Masch. d. L. Krauel zum
Masch. ; Masch. Jankowski zum Ob.-Masch.
. Personalveränderungen rn der Armee.  Es n«i.

men, Ernst zu
ts . d. R . V.-Feldw. Rosemeyer-Osnabrück, Schremr-N,,.

, . Eikern-Osnabrück, Blömer-Oldenburg ; zum Lt. - M ?
Feldatt . Ä.-Wachim. Ukena (Aurich) ; zum Lt. d. Landw.-Jnf . 2. A B
Feldw. Büsing-Bremen ; zum Lt. d. R . d. Inf . V.-Feldw.
Osnabrück. ' "

SericktsverkanMungey.

rufung hat Freispruch zur Folge. — Der Schiffer R. in Wilhelmsbed!»
Mer Nachredezu 20 Mk. EG

lnjelba,
Mr Lch

!t aus h.

Ilühbirnen mimahm. h
sefängnis .verutteilt. Seine5

würde vom dortigen Schöffengerichtwegen übler
strafe verurteilt. Er hatte seinen Hausvermieter der
schuldigt. Die Berufung des Angeklagten wird verworfen.
Angeklagten wird weiter

elegt. Er hat " '
Löhnung des ,

körperlich mißhandelt. Das SchöffengerichtWilhelmshaven erkannte..
onate 2 Wochen Gefängnis . In der heutigen Berufungsverhandlm«

wird das Urteil auf 1 Monat 1 Woche Gefängms ermäßigt. — Ein SchG
knabe aus Wilhelmshaven hat einem Kaustnann dort eine MundharmM
weggenommen. Er hat die Tat mit 2 Wochen Gefängnis zu büßen. -
Vom SchöffengerichtWilhelmshaven wurde der Schlachter H. aus Berlii
wegen Diebstahls und Hehlerei zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt. L
wird beschuldigt, dem Marinefiskus 5 Pfund Mamarine, .Fruchtkonsmei
und Kaffee entwendet;» haben. Außerdem hat er Segeltuch-BindfadenG
anderes von einem Mattosen angetanst, obgleich er wissen mußte, daß di,
Sachen gestohlenwaren . Die Berufung des Beschuldigtenwird derwUs«
Der Fürforgezögling B . aus Rüstringen hat im März d. I . gebettelt mt
ich in Wiesederfehndes Diebstahls schuldig gemacht. Bei seiner Verhaftung
hat er einen falschen Namen angegeben, wodurch falsche Eintragung!»
in die Gefängnisbücher veranlaßt wurden: Da er betreffs 'der' lG»

ttaftat nicht die nötige Einsicht besessenhat , erfolgt insoweit Fi»
rechung. Im übrigen wird wegen schweren Diebstahls auf L Momi,
efängmS und wegen Bettelns auf 1 Woche Hast erkannt.

weibrücken,  31 . Mai . Wegen verbotener Herstellung
von SchuHwaren wurde von der Strafkammer der Kaufmann
Lahn aus Leipzig zu 6000 Mark Geldstrafe verurteilt . Glei,
wurde auf Einzremmg der beschalgnahmten SchuHwaren,
aterialien und Maschinen im Gesamtwerte von Aber einer MM
Million Mark erkannt . Lahn hatte als Geschäftsführer der Tch,
abrik Lukas in Pirmasens die Schuh« fertig stellen lasten. T«
Staatsanwalt hatte 10 <M Mark Geldstrafe beantragt.

Leipzig,  SV. Mai . Das Landgericht Oldenburg Hatt« D
11. Dezember 1017 Len Kaufmann Sch. daselbst wegen : Beihilfe P
Konterbande zu 12V59 Mark Geldstrafe verurteilt . Ihm WM

-- - - -- - --- -- — ->. . — n in »W
NoME P
KilogrlM

im Werte von 6429 Mark geliefert . Er hatte so nach und nach li
Kisten von Bremen erhalten . K . hatte die Artikel von SchmuW«,
angekauft , nachts in eine Scheune gebracht , von wo sie hierauf !«
Angeklagte Sch . durch Helfershelfer abholen und nach meinem ÄM
ort bringen lieh . Hierin erkannte das Landgericht ein VeiW
gegen die Ei »fuhrbestintmunqen und bestrafte den Angeklagten ' W
gemäß wegen Zollhinterziehung zu 1108 Mark Geldstrafe und wG
unerlaubter Einfuhr von Lebensmitteln zu dem r -stlichsn WA
von 11751 Mark . Gegen dieses Strafmaß legte der § taatsa,nm
als zu niedrig Revision beim .Reichsgericht ein : -' - S RechtshiW
wurde jedoch verworfen. -SÄS

dmgeqenä u ProvmL.

Osterholz-Scharmbeck, go. Mai . Heute morgen wurde
hiesigen Vahnylffe ein Ehepaar aus Bremen aus dem ZE
verhaftet. Die beiden hatten letzte Nacht bei Stubben einA LFl
wirt 86 Pfund Schinken und Speck gestohlen. Diese«iE >
wurde ihnen wieder abgenommen.

Bl a »-in -. ! g n ' eure.  M .-Ob.-Jng . t>. S . 1 a. D. Dahl ist Hemelingen » SV. Mai . Gestern nachmittag gegen. 2 M " W

mit dem 23. 5. 1918 für die Daü « des Krieges bei der 2. W.-D . wieder die Bremer Feuerwehr zur Hilfe nach Hemelingen serEiM»
eingestellt und an Bord kommandiert. — Beurlaubt : M .-St .-Jng . z. D. idem Fabrikgrundstück der Torfit -Aktrengefellschaft an der TM' ,
Slhnev vom 17. 6. bis 7. 7. Ibrannten drei Lagerschuppen mit ihrem gesamten Inhalt A

Marineärzte.  Kommandiett : M .-St .-Arzt Dr . Genzken mit streu und Torfmehl , auf dem Fabrikhof ein Haufen Koks l

— _ _ _ _ . 25. 5. zum Werstkrankenhaus Wilhelmshaven ; M .-Ob.-Aff.-Arzt d. R . !grus . sowie zwei daselbst stehende Wagen ; die Türen

Berlin  28 Mai Das Anwachsen des Eoldbch'tamdes der zDr . Eskuche» zum Fest.-Laz. Cmhavcn ; M .-Ass.-Nrzt d. R . Dr . Metfeld von dem Maschinenbaus waren auch schon vom Feuer « FM «, MI

gM MWM Äkindsn und « WMÜick dsn feindlichen LUPI Fest.-Laz. Lehe: M .-Ob.-St .-Arzt d. S . 2 Dr . Buscha» nach der den . Mi

Lerfächern veranstaltet. Für seine Verbände und Vereme hat er in der
Verichtszeit 1180 000 Mark gewährt, demgegenüberstehen 170 000 Mark:
an Beitragsquoten. Der Rechnungsabschluß und die VorstandswaMm
bildeten den Schlußteil der Versammlung, der die Kronprinzessinois 1 Uhr!
beiwohnt«. - . ^ !

Der deutsche Goldbestand «nd die Fern de.
in , s ' - -

ReicksbiNil macht

Manne.
Personalien.

n eure.  M .-Ob.-Jng . t>. S.

rrn wurde für Äm
r-opping der Bankvirem

Oldenburg , M . Mai . Zum Rats
Alters zurückqetretenen Banldirektor
Marken gewählt.

Oldenburg , 30. Mai . Die Steuern in unserer Stadt konM
in diesem Jahre wieder bemessen werden , wie im Vorjahr «. M
der Einkommensteuer werden 175 Prozent , nach der GruMW
2,79 Mark von ie 1000 Mark des gemeinen Wertes erhoben.
Stadtgebiet konnten die Steuern uM mehr als 10 Prozent ein
werden , nämlich aus 99 Prozent der Einkommensteuer und
Mark von ft 1000 Mark des gemeinen Wertes.

Oldenburg , 30. Mai . Da das Hoftheater größere Aus«,
hatte und haben wird , hat es das Ersuchen getollt , Staat und
möchten für die nächste Spielzeit eine Garantie für KEbE
im Theaterbetriebe bis zu 50 OVO Mark übernehmen . Die StadM.
tretung erklärte sich grundsätzlich damit "einverstanden , für 2o^
Mark oft Haftung zu übernehmen . tt,

Oldenburg , 30. Mar . Die Leiche eines Unbekannten MA

ntüch mit dem MonM ^ "
« ... »»hr stehen geUftben . Ob

ein Unglücksfall , ein Verbrechen oder SÄLstmord vorliegt , ist
C. V. gefunden wurde, ist um 2:10
ein Unglücksfall, ein V« '
läufig nicht festzustellen.

ldenburq , 30. Mai . In der Zeit vom S. bis 23. Iüsii,Ä
im „Kaiserhoft dft Wanderausstellung der Deutschen GeMhj
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten aufaestellt sein.
Eröffnung erfolgt am Sonnabend , 8. Juni v. Z .. abends ? L»

tlich. Der Landesarzt, , Herr ObermeLizinalrat,Dr.
Hoffnung eriolat am
Lnktlich. Der Lande

.ält einen Vortrag; im
die Ausstellung.

l-ust daran erfolgt eine Führung<

Breme », 3V. Mar . Gestern abend find dft dsr Dampü
sGrts -Eesellschafi, .Iftptün " rn Brchnen,gehörigen beiden D̂a^ >

find'das die ersten zwei Dampfer, die von den acht'DampstKZI
Eeftllschaft, Welche bei Kriegsausbruchvon Rußland beschwüM̂»

Nk>rr ' l!»
Sie wurden
von Finnland

und rm Laufe des Tages in Stettin ankommen , wo ...
werden sollen. Die Verwaltung hofft , dft beiden Schift bald ^
Ml Verfügung zu haben.

Bremen , 3V. Mai . Dft Deputation der Bremer — , ,^ ,
hat die Heraufsetzung des Fahi prerses um ^ Pfennig au«
stehenden Sätze beschlossen. Der Arberftrichazt wird für rW .L >
ten von und zu ihren Arbeitsstätten «in Dergunstigungstsru >
gestanden . ^

des Jahres
Tagen schon... . . . . . . . . . . .
anaeboten Wurden . Hier rn Bremen trttt dft Kniche uorm-̂ ,

in Pfunden , sondern m Vieuelpl ^' Iauf, läßt sich nicht gleich.in
Preis eine Mark, ausbftten.



«r SaslevemnatzmÄsreu«. mm eimr um»einer Dampf«
britze mmgespeist wurden, wurde das Feuer aWeaMen. und nach
Zwa emstundigerLlrdert war es soweit in der Gewalt, da» ein
unteres ueüerspnnsen auf di« angrenzenden Gebäude au-NeMossen

Hoya. 89. Mai. Di« flämischen Krimsgefangeneit aius den
Kreisen. Hoya uM, Nienburg hatten eine Zusammenkunft in der
Ortschaft Asendorf, wo ihnen zwei Redner' aus der Heimat Eriche
Lbermmelten und sre über den gegenwärtigem Stand der VerhM«
niße Feinens unterrichteten Die 400 Zuhörer gaben zum Schluß
ihr Ernoerstandn -is zu der Wsendung eines Telegramms an den
MmiMn Rat in Brüsiel . in welchem dt« politische Selbständigkeit
Flanderns gefordert wird.

Wunstorf » 30. Mai . Ein Zusammenstoß zwischen einem Eil«
Merzug und einem . Eüterzug fand in der Nacht zum Mittwoch
lttl? deln.Hnhnhof Wunftorf statt . Es find bei dem Ersenbahnunsall
zum Gluck keine Personen vom Fahrdienst verunglückt , indessen ist
der Materialschaden nicht unbedeutend . Es find etwa zehn bis
zwölf Wagen mehr oder weniger stark beschädigt worden . Einige
hatten fich ineinander geschoben und das ln diesen befindliche Gut
wart« .zerstört . Bei dem Zusammenstoß büßten die in einem Wagen
des Eilguterzur .es befindlichen Ferkel und eine Anzahl Kühe ihr
Leben ein . Die AiMäiimungsarbekten wurden sofort begonnen
und schon, am Mittwoch nachmittag waren die gesperrten Gleise
«jeder freu

Emden , 28. Mai . Einige unserer Loggerschiffe, die seit Be¬
ginn« des Krieges zum Stilliegen gezwungen waren , sind wieder
in Fahrt gesetzt und fischen wieder , allerdings nicht auf Hoher See
hei den Sheilandsinseln , sondern in einem Teile der Nordsee als
sogen. Trawlerfischer . Weitere Logger werden für denselben Zweck
ausgerüstet und seeklar gemacht.

Jemgum , 29. Mai . Zur 850jährigen Gedenkfeier der Schlacht
hei Heiligerlee .̂ in der Graf Adolf von Nassau sein junges Leben
lassen mußte , ist an dem vor 50 Jahren dort errichteten Denkmal
eine großartige Erinnernngsfeier abgehackten worden . Die Nieder¬
lande wurden damals mit Oranien durch Oranierblut fester an¬
einander gekittet im Kampfe um ihre Freiheit gegen die Spanier,
die der Graf Aremberg anführte . Auch dieser fiel in der Schlacht
hei Heilrgerlce und wurde in der Familiengruft zu Enghien im
Hennegau Leigesetzt. Die Grabstätte des Grafen Adolf kann tzicht
bestimmt angegeben werden , ob ste in Herligerckee oder in Wedde
ober in Ostfriesland zu suchen ist, darüber gibt die Geschichtekeine
Aufklärung. Es wird angenommen , daß die Leiche bei der Ueber-
sühruiig nach Ostfriesland in der Schlacht bei Jemgum verloren
gegangen sei.

VermiWtes.
—* Berlin,  28 , Mai . Ein eigenartiges Mittel , sich seiner

Brieftasche zn versichern, hat ein Kriegsverletzter aus Tempelhos

Lei Berlin augewendet , iistrem er der Tasche neben seinem Gest»
und den Militärpapierest auch eiste Anzahl Ueiner Giftpillest eist-
verleibte . Wenigstens geht dies aus einer Erklärung hervor , die
er an die Berliner Vorortpresse versandte und in der er nfttteilte,
daß er die Brieftasche bei einem Schwächeanfall auf dem Tempel-
Hofer Felde verloren habe . Wenige Tage spater wurden die Pa¬
piere Äs Paket von einen » Schutzmann aufaefundrn . Verschieden«
Personen haben nun gesehen, daß ein unbekannter , dem Arbeiter-
stand angHorAer Mann das Paket fortgeworfen hat . Wie die
aufgefundenen Papiere beweisen, sind die Giftvillen zu Pulver zer¬
drückt worden . Nach der Erklärung des Kriegsbeschädigten kann
schon Las Berühren des Giftes für denjenigen , her nicht rnr Besitz
eines Schutzmittels ist, die schlimmsten Folgen haben . Er ersucht
daher Len Finder , der sich durch das Ausraumen der Tasche unbe¬
dingt mit dem Gifte infiziert haben müsse, und daher in Lebens¬
gefahr schwebe, in seiner Wohnung vorzusprechen. um das Schutz¬
mittel gegen das Gift in Empfang zu nehmen.

—* Kiel,  30 . Mai . Eine erschütterndeTragödie spielte sich am
Mittwoch vormittag im Hause Lübecker Chaussee24 ab. Dort weilst ein
Leutnant M. auf Urlaub . Er war gekommen, um seinem Vater , dem
kürzlichverstorbenen Zollbeamten M ., die letzte Ehre zu erweisen. Seine
Braut war aus Breslau herbeigeeilt, um die Tage feines Urlaubs mit ihm
gemeinsam zu verleben. Am Mittwoch vormittag wollte das Brautpaar
sich photographieren lassen. Bevor es sich auf den Weg machte, wollte
M . seinen Dienstrevolver entladen. Durch einen unglücklichenZufall ging
der Schuß los und traf das sich an ihren Verlobten anlehnende junge
Mädchen ins Herz, so daß es sterbend dem unglücklichenSchützen in die
Arme sank. Leutnant M . stellte sich selber der Polizei, wurde aber nach
seiner Vernehmung wieder entlassen. Er ging jetzt an das Lager seiner
toten Braut , kniete dort nieder und schoß sich zwei Kugeln in die Brust,
die den Tod des verzweifeltenjungen Mannes herbeiführten. Das Schick¬
sal der hartgeprüften Mutter , die jetzt kurz nacheinander ihren Gatten,
einen Sohn und eins Schwiegertochter verloren hat, findet allgemeine
herzliche Teilnahme.

Weitere letzte Meldungen.
WTB.  Berlin . 38. Mai . Am 28. Mai überreichte

der bulgarische Bevollmächtigte im Großen Hauptquartier,
Generalmajor Eantschoff , im Aufträge des Königs der Bul¬
garen dem Oberbefehlshaber der Heeresgruppe Herzog Al-
brecht» Seiner Königlichen Hoheit dem Herzog Albrecht von
Württemberg , den bulgarischen Kriegsorden für Tapferkeit
1. Klasse . Die gleiche Auszeichnung wurde vor kurzem auch
dem Kronprinzen und dem Kronprinzen Nupprecht von
Bayern verliehen.

Berlin,  31 . Mar . Die Nachricht , daß die Landgraf »»
von Hessen, der der Kaiser kürzlich in Frankfurt einen Be
such abstattete » gestorben sek, ist unrichtia . Die Landgräfi»
erfreut sich des besten Wohlseins.

Würzburg,  81 . Mai . Der Postsekretär Weyde ist
nachts in seiner Wohnung erschossen worden . Ei « Schwas «?
des Ermordeten , Magistratsoffiziant Werner , ist als de«
Tat verdächtig verhaftet worden.

Tilsit»  31 . Mai . Auf dem Rittergut Schilleningke«
bei Tilsit hatte der auf Urlaub weilende Fähnrich Reime«
einen Zusammenstoß mit einem Wilderer , bei dem de« Wil¬
derer von Reimer in der Notwehr erschossen wurde.

M « mel,  3V. Mai . In Memel trafen mit dem Damp¬
fer „Byrutz " 78 nach Rußland verschleppte Memeler Bürge«
ein und wurden von den Behörden feierlich empfangen . Von
den aus dem Kreise Rnsiisch-Krottingen verschleppten S8V
Personen sind bisher 132 zurückgekehrt.

WTB . Moskau,  38 . Mai . Ein ungeheurer Brand
in der Nähe des Bahnhofs der Eisenbahn Kasan — Moskau
am 28 . Mai erzeugte starke Explosionen von Artilleriemuni¬
tion i« mehreren Dntzund Wagen . 3S8 Wagen mit Spreng¬
stoffen , Brennstoffen und Vorräten an Lebensmitteln find
verbrannt . Dutzende vo.n Menschen find vermutlich umge-
komme« .

WTB . Moskau,  38 . Mai . Der Zarewitsch und die
Töchter des Zaren trafen in Zekaterinaburg ein.

WTB . Bukarest,  38. Mai . Das von russischen Trup¬
pen bei Nikolina in der Nähe von Zassy eingerichtete Mu¬
nitionsmagazin ist in die Luft geflogen . Die Explosion war
so furchtbar , daß in der Stadt Zassy die Fensterscheibe !, zer¬
sprangen und die Leute glaubten , daß es sich um ein Erda
Leben handele . Es gab 49 Tote und 88 Verwundete . Ge-
neralfeldmarschall v . Mackensen sandte an den Ministerprä¬
sidenten Marghiloman , der z. Zt . im Zassy weilt , ein Bei¬
leidstelegramm.

Hochwasser in Wilhelmshaven.
Sonnabend, 1. Juni : Vormittags 6.S0 Uhr — Nachmittags 6.30 Uh».

Bekanntmachung.
Es findet hinfort außer Freitags

und Sonnabends auch
Dienstags Flelschv erkauf

statt. Die Fleifchkartenfind von den Schlächter¬
meistern fortan bis Mittwoch mittags 1 Nhr in der
städt. Zentralschlachterei, Goetheftr. V. abzuliefern.

Rüstringe», de» SV. Mai ISIS.
Kriegsverfortsungsamt.

ftckra Konnadsnä , äsu 1. lluni , absncks 8 kckkr, kinckst
iw Ksnivi » KNr»gs «>gs >i»tsn (Vitt 0 . Vc>r»wvz»or) sin

..usgskübtt vom Nnsitztzorxs ckv« Lsköblsbabsr « äsr
LuktzlüruttAssoIiikks. statt.

Dsr üsinsrttLK -ist kür ckis Hinterbliebenen (Lrisger-
vmssu) gskallsnsr LrioZsr cker Lcaät RüstrinZon ds-
StlwMt.
' Vir Litton , cklo VeranttaitunA rsodt raklrsiob uu
ttümebsn.

kküttrinZen , cken 39. öckni 1918.
IbL ». Tneli <; il , ObordürZerweistör.

Bekanntmachung.
Wegen Lageraufnahmebleibt das Lager Töker-

ftraße am Sonnabend, den 1. Juni geschlossen.
KriegsversorguugSamt Rüstringen.

Freibank.
Der Fleischverkanf findet

mit am Sonnabend , den
Juni d. Js . für dis

Nr- 1161- 1180 v. 8- 9 Uhr.
Ir . 1' 81- 1200 v. S- 10 Nhr,
Nr. 1201- 1220 v. 10- 11 Uhr,
Ar. 1"21- 1240 v. 11—12 Uhr.
Ar. 1241- 1260 v. 2- 0 Uhr.

Freibank- und Fleischkarten
i-nd mitzubringen.

Die Zeiten sind genau inue-
iuhalten.
Die Schlachthofdirektio».

Spsrrng.

HoLzverka
Am Sonnabend,

Ml 1918 , sollen
;on>gl. Oberfösterei
sorftort Hopels.

kn !L5ckm II . Kla
"I . Klasse. 192 km

größeren Losen
^Meistgebot

Versammlung de
ft Uhr morgens be
Wohnens in H

,u einem großen Kftch-
ftrfe an der Landstraße be-
r»r»r komplette

Auktion.
Zu einer Anfang nächster

Woche stattfindenden Auktion
können noch Sachen zuge¬
bracht werden . Anmeldungen
umgehend erbeten.Albr . tev Veen

Auktionator»
W ' havener Straße SS , >.

Fernsprecher 1323.

^ Vsrmislungsn ^
Möblierte vierräumige

Wohnung für einige Mo¬
nate zu vermieten.

Gökerstraße 129a, I.
Gut möblierte

VlWWM Me
sofort zu vermieten.

Müülenweg 23, Part , l.
Zum 1. Juni ein

Wl «Ml. ziMkk
zu vermieten.

Müllerstraße 43, I rechts.

§ «üislgssuetiv ^
Möbl. Zimmer für Bord¬

herrn gesucht, hauptsächlich
z-,-, N .tcrstelleu von Sachen.

Angebote an Fehnders,
Kro..'.>ri ..Knstraße 23.

VlM « U
sthr gute Gebäude , großen
«aal enthaltend , Gemüse,
Dbst- rmd MrtschaftZ-
garten,

»La Besitzer im Felde
Me », r« beliebigem An-
- A Su verkaufen.

vor vier Jahren neu
Sam . Inventar kann evtl,

fts unt übernommen werden.
>-»-jäheres
schneien

W

durch den Nnter-

^ ^ snsssm »,
" ^glicher Auktionator

Eiens.

parterre oder Etage , eveatl.
Lagerraum zu mieten gesucht.

Offerten an Schaf « « ,
ftronprft .ze- straße 22.

Gesucht auf sofort ein

W ML M«
in der Nähe der Kaiser-
Wilhettn-Brücke. Angebote an
Schönter,K -onprinzenstr .22.

für bessere Herren . Ecke Bis¬
marck- u. Gölsrstr . 31. H r.

l. mi!>r. 3mi lsii

Barverkauf sei Gebrüder LadewigS
Sitzplatz 2 Mk. - Stehplatz 1 Mk.

» Skagerrak - »
Geüächlnfs -Spiele

O
vorkSmpfe für gemeinere Teil¬
nehmer beginnen Sonnabenri,
cleni. Juni ISIS, morgens 8 Uhr

^ 2u vvrlrsufsnj Wegen Erkrankuna des
Hausmädchens suche sofort

Aushilfe
bi« Mitte Juli.
F . au Korv -Kapt .MaxSchultz.

Stettiner Straße S.

Schöner kräftiger

Wach-und Begleit¬
hund,

sehr wachsam und mannfeft,
preiswert zu verkaufen.

Feldes» Königstraß« 122. ^ ^SUfgS8llvKS^
Wimm.
35—40 Ztr . Tragkraft , große
Ladefläche, fast neu , sowie ein
Selbstfahrer (Parkwagen ),
sehr schöner Wage», preis¬
wert zu verkaufe ».

Feldes, Königstraße 182.

Totaladd . Rational

MllMlW
alle Arten gegen Barzahlung
gesucht.

Offerten an Herbert,
Kronprinzenstraße 22.

Große Partie

beff.Romane,
alle geb., preiswert zu ver¬
kaufen. Näh . Blumenhalle,
Wilhelmshavener Straße 88.

j VorlorsL j
Verloren eine grüne seid.

Bluse . Gegen Belohnung
abzugeben

Marienstratze 80, Part . r.^ Piano,
Nutzb., so gut wie neu, Frie¬
de,isware , zu verkaufen.
Peterstr . 52, unt ., Toreingang.

Verloren beim Damenbad
am Deich ein
MlSMS
Gegen Belohnung abzug . bei
Bonenkamp, Ulmenstr. 24

Mil MS . « W
und ein Kinderhut zu verk.

Bismarckstraße 24, Part . r. ^ Vvi-seilivllsnsŝ
Gelegenheitskaufr

2 ZAaskmilitr-

kinMuWii,
neu, elegant , Waschtisch mit
großem Spiegel . Satin ge¬
strichen, zu verkaufen . Be-!sichtigung im Laden Kaiser-

s,md Friedrichstraßen -Ecke.

W«Wsl
(Hektar) verschwunden. Vor
Ankauf wird gewarnt . Er¬
mittler Belohnung.

Hillma«, Trokadero.

Küchen schürzen
(Cellulose)

blau -weiß gestr., große weite
Form , gefl. Ware , auch mit
Träger , pr .Stück Mk. 7.35 ver¬
sendet solange Borr .pr .Nachn.
VerfandgeschäftW. Plath

Itzehoe, . H.
(vorm . A. Meese« Ww.).

SMMMMkLÄ
Gänsekiikeuzu verkaufen.

Mariensiel 31.

l vffdns 8ts!!sn !
Bester, gut empfohlenes

Mädchen sucht zum1. Juli
Stell « als

Köchin»L.AIlm-
«Dchen

in herrschaftlichem Hause.

WllkW»-WM«
i» allen Fächern an Kinder
bis zu 15 Jahren . Nachzu¬
fragen Mellumstraße 27.

Roonsträße 56. HI.

MM M
auf Hypothek zu belegen.
Schtvitters , amtl .Ankiionat .,
Wilhelmshavener Straße 22.

Fernruf 1364.

ZWMÜAl!
per sofort gesucht.

Rngust Schmidt.
Potzellangeschäst . Marktst . 16.
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Di -? Hebung der Veiträgr für Berechtigie, mistäudig
BsschLfiigte rmd Znsapmitgltcder Kr Monat Mai sinket
nur statt:

am1., A. und4. Juni 1918,
vormittags von 8—1 Nhr « nd uachmillags von S'.'»—S>/»
Uhr im ltassenlokale Bahnhofstr 7 I.

„ Die Kassenverwaltnng.
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virsiction Kustsv Lotst, Läsa-Iksatsr /taoksn.

k-'reitax , üen 31. Am 1918.
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WiM

Bester Ersatzf. Soda

jPaketSVPf.
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Teifenseschäfte j
MsMstraste
WöSersträste
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1>agöäis in 4 /Urten.
Verkässt uaä insrsniert von
krSLL LokSI?

Sonnabend , L. Juni : j
»»»»»»»

Wiederholung!

jM WM « .!
!Sonntag  nachmittag:

Letzte KMervorsteNung. i

! MOklijNgk . !

D!s ôLosstriväs settlub Lu trtttt,
Ooett6 ott äer' 8 srr dssttrQirrLesik.
0-LLloss6n isL seirr̂ liQ§ESLlitt,
V.Är ur/s2rt krtttt, er ?»sr so xr»t.
Nrttrs LLk'risäsir!

Lriüsltsu vsuto äis trsuiäAS dsaostriostt, class
wsin über oUss ZsUssttsr LrLutigsM , uussr
Uestsr SostwisAsrsoko unä LostveaAsr, äsr

U-Obsr-Lteuermünns-^asi

^uZust kaäura
äsn Loläsntoä kürs Vrrtsrianä in äsv Wellen!
Askanäsn llat.

In tisksr Lrsnsr:
4rck« S« irstliriA ^ »ls Kraut!
l?g,miiis I1 « 1t » nA
Camillo !A1ck «l6ll8 »I « i.'L°.

LüstrinAsn , äsn 80. Llai 1918.

M

Mi -s»

»MW.

Versammlung
am Sonnabend , den 1. Znni,

abends 8Vs Uhr,
im „Augustiner", Schulstraße.

Um zahlreichen und pünkt¬
lichen Besuch bittet

Der Vorstand.

UWU -M !!!
o. V.

ZaUmigbu
über bereits angelieferte
Brenumaterkalienwerden
am L. nnd S. Ss. Mts .,
abends von 3Vs bis 7/z
Uhr, im Werftspeisehaus
(Lesezimmer) entgegenge-
nommeu.

Mm M GMk-
lljjslljt S« .

Frau-Hahn, Dremersir. -ä

VZn Deiner heutigen Tageseinnahme gib

kdie Hälfte an dre
Ludendorsf-Spende

für Kriegsbeschädigte,
Hi'.mahn.esteN«n : Geschäftsstellender Städi . Spar-
kagez OldtzNbnrg. Spar- L Leih- Bank, Oldenburg.

Sandesbank, RatisnalbaA,.

. DrtLauMlch WchelMsbaven . ^

l̂ sotinuf!
H.M 27. Llai stnrb ira llsstunA ? . L-ararett j

Xaissrstrasss äsr

Odsrruatxoss

krkr §is !n
!nsr 2. /VbtsilnuA II . îat ôssü -istvisiou.
! vis ^.btsiluns bst -rausrd mit äsu Luae - !
IstöriAso iu äsm VsrstorbsasQ oiosu xkllobt-
rrsusn Nntrossr » null zutsn Lamsraäso.

8sia ^ näsulcsn virä stets in LIrrsn Askklltsu ^-̂srUsil.
r. V.: Lev »»,

Hsxitüulsutuaot uaä LdtsuunAZstommauäsm -.

I'-tl

/tm 23. 6. !k . verstsrb in OilZendurZ
!(Ostpr.) plvtrlicd unä unervvLrtet inioIZe
ilerrlükmunZ mein teurer unverZegliciier

!Vater in nock niclit vollenäetem 67. l-e- s
>bensjakre.

ln sclimerrlicker l 'rauer
ätar § sret1iL Xeumsnn.

OanlcLLZunA.

SßLLkrrE
2u spät orkisItSQwir

Zisdsaostriaktvowslloäs!
äss am 25. cls. Ltts.
xlStsliok vsrstorbsüs»
lisbsr » Lsmsraäsn

Oör.VsrÄorksuo ^-ar
UOS sin Autor Ls msrsll
unä virä äsr Vvroio
ssirlsr ststs in RkrsnAsäonkvo.
W'bavso . NI. LIm 1918.

8sn Vsoslrin «!.
KMMASSSMKSW^ ^ WSK

I'!>r äle vislsn Dsv -'siss llsrLliostor T« !-
nastms bsi äsra IliirsolisiäsQ unsorss lishsn j
silntsvdlaksutzy. sovvio kür äis trostroiaston Worts 1
-los Ilorrn Lousistorialrats llastns saAsa
ank ciiossm WoAo unssrou inniASton Dank.

krau Ninna ÄkKenkorn,
Wnäor uuä ttnAsstäriAö.

Ois LssräiAnnA unsorssllsdsnLntsolliaksvso,
! -iss krüdsrsn Wirtes

kenn Mk Ns » llüsiiiiN!
kinäst am iüoot »A, äsn 3. Euni, naollm. 3'/^llstr, ^

l von äsr llspsUs äos Wilkslmsllnvonsr nsuso !
ikrisäkokos s.us statt.

Vio trausrnäon Watorditsborrsn:
!Via. tZsstne IlavunA« Asb. NaxunAS
'Unün iA Fouwauun, llrau, Nsrmins Asb.Nazawgs
krstkekou Naxunxs

!WillillrAlliNAsäorku.I?rau,LommaAsb.IIâ unÂj
N.ü«t.r1nAS7r I, ^.QQSQs!ra?i?o 9, äerr 31. Aksr 1918.

Berlaä . Schrittleituaa ««» Druck von Tb . SüS.  Wilhelmshaven , » ronvrin . enslraste Hierin eine Bella ««-
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, TilchkrweMätten . eine MarinetUchlerei in Schillig errrchtei . «ns
j zwar gegen Len Widerspruch der dortigen HandwerksrkorpoMN-
s onen , des A ^bsitgeLerverbandes fik - das TiWergewerLe in WU-
j lhelmshaven .»nd dMsLrrngen, Es mag in gewissen Perioden der
j Entwialuna notwendig sein, solche Einrichtungen gu treffen Wenn
s es die technische Dervollkommnung des EroßbÄnsLb.rs , ersorderr.

Mel«
_ _ ...„ ,_ _ _ . . .. .. .. _ der Fall fft.

Ls steht in dieser Beziehung mit dem selbständigen Mittelstand
ähnlich schwer, wie mit dem Beamten - und AngestMenmittelstand.
Sie werden darüber überhaupt nicht hinwegkommen , das; Sie all-

vorgsgangen wird und die an sich schön schwere Lage unseres
ftanLss noch mehr erschwert wird , als es sonst schon

Gedenktage.
I . Juni.

1684 Stiftung der Universität Halle, 1744 Pädagog Christian Gott¬
salzmann geb. 1780 General und MititürschriftstellerKarl v. Clause-
gsb. (f 1831). 1790 Ferdinand Raimund geb. (st 1836). 1794 Sin¬
nig des Allgemeinen Landrechts in Preußen . 1805 Pestalozzi eröffn«
Erziehungsanstalt in Jfferten (Schweiz). 1826 Der geistl. Philanthrop

mn Friedrich Oberlin gest. 1831 Entdeckungdes magnetischenNord¬
els, 1882 Die St . Gotthardbahn wird eröffnet. 1899 Der nieder-
Msche Dichter KlauL Groth gch. (* 1819). 1906 Eröffnung des
Umplontunnels. 1911 VolksschriststellerGottiieb von Weitbrecht gest.
-16SchauspielerinAmia Schramm gest.

vr. Strestmann und-er Mariieetat.
Der stenographischeBericht über die 163. Sitzung des Reichstags

>N. Mai betr. die Beratung des Marineeiats ist jetzt im Druck er-
jsMi'n. Wir entnehmen daraus die s. Zt . vom „Wilh. Tagebl." im
LMug gebrachteRede des Aba, Herrn Dr . Stresernann mit der darauf
chhten Antwort des Staatssekretärs von Capelle, die folgenden Wort-
hkihatten:

Abg. Dr , Stresemann:  Meine Herren, die Ausführungen, die
ff Herr Vorredner Dr . Kapp gemacht hat, könnten leicht dazu anreizen,
NAnschluß an die Beratungen dieses Etats auch hochpolitische Debatten
Nführen über die Bedeutung des U-Boot-Krieges für die Beendigung des
-Mges und über die gesamte Weltlage, sie könnten unter Umständen auch
iikganze Streitfrage der Zugrundelegung der WelUonnage und andere
Legungen hier im Hause veranlassen. (Sehr richtig ! bei den National¬
em , im Zentrum und links.) Ich will diesem Anreiz nicht folgen
Mm« Zustimmung bei den Nationalliberalen , im Zentrum und links.),
M ich bin der Meinung, daß es auch für die Beurteilung unserer Ge--
»tlage nach außen vielmehr darauf ankommt, daß, wenn wir im Zu-
wnenhangmit dem Marineetat vom U-Boot-Kriege sprechen, sie die
wjache voranstellen — worin das ganze Haus einschließlichder sozial-
Äoiratischen Fraktion einig ist —, daß wir alle für die unbedingte
Mrchmhrung des uneingeschränktenU-Boot-Krieges emtreten, nachdem er
»Kossen ist (Bravo l bei den Nationalliberalen .), und Mar Anhänger
»d Gegner, die damals miteinander gerungen haben, ob dis Durch-
Hmng des uneingeschränktenU-Boot-Krreges richtig sei. Ich glaube hin

k»Aig zustimmen können. (Sehr richtig !)
Das gibt uns — und damit möchte ich nur mit einem Satz auf den

mn Vorredner eingehen — auch die llebemeugung, daß dieselbe große
Mheii des Reichstags, fast der gesamte Reichstag, der einig ist in der
mimmlng des Gedankens der Durchführung des uneingeschränkten

«:gss, sich auch dagegen wehren wird, daß es irgendjemand bei
msverhandlungen ermöglicht wird, uns durch irgendwelche Be-

Iliilgeirdes Friedeusvertrages diese Waffe aus der Hand zu nehmen.

den Werstbetrieben Ännimmt . Sie Haber: doch heute vielfach Äre
Situation , daß der technisch vorgebildete Vorgesetzte weit ZvemE
verdient , als der Arbeiter heute in der Zeit des Krieges erhält , sie

— --- -- -- - — Handwerkerstand in meler
Arbeiter,stand . Daß des»

. . . . . . werden , die auch entgegen
wie mir berichtet ist — der gegebenen Zusage . Laß die bisherigen

stellen und brauche deshalb auch für meine ,
lichen Dan ! nicht besonders zu unterstreichen.
zum Ausdruck gekommenbei den wiederholten Erklärungen »er Lwerpen 'Münschrtz ' der" 'därtiasn Krsffe LntaeaenzukSM-
Heereslsitung, die darauf hingewiesen hat, in wie hervorragender Weise gAW Nats im ?1entrmwl ^ ^
die Flotte unsere militärischen Leistungen unterstützt hat. (Bravo l) Viele richtig , bei den Natl . mnd rin Zentru 1
Leistungen haben auch dem Auslands gezeigt, wie falsch die Anschauungen! ^Ilhdms m zweiter Linie ernem Wunsche Ausdruck .geb«:ch
des Auslandes waren, wenn es glaubte, daß das , was es in unserer- den die Stadt Wilhelmshaven hat . sch weiß Nicht, ob er erfüllbar
militärischen Erziehung unter dem Begriff des Militarismus zusammen- fft. Man kann mrr vielleicht sagen : es r,t em Wunsch der nur für
faßte, die höchste Verantwortlichkeit, die Initiativ « des einzelnen Mannes d« Zukunft m Betracht kommt. Er knüpft an srn Thema an . Las
auslösche. Wenn einmal die Geschichteder deutschen Flotte geschrieben g-stern behandelt worden qt . Die « tadt Wilhelmshaven hatt,es
wird, wird sich just an ihr das alte Wort bewähren, daß sich im Kriege kür unbedingt notwendig , schon jetzt Äc« Vorbereitungen zu treffen
zeigt, was der Mann wert ist, wird sie niemals daran Vorbeigehenkönnen, für die Errichtung von Kr
was persönliche Tüchtigkeit und Unternehmungslust geleistet haben. -Hat die größte Beso
(Bravo l)

Zeit zu Zeit eine kleine Broschüre zugegangen, die die Urteile der neu- Etar vor Augen stehen. Nun Haren, , w:r die protze Schwiermke .^
tralen und feindlichenPresse über die Wirkungen des U-Boot-Krieges dar- auf der anderen Seite die Regierung Agt . >̂ch kann kern Land

tzriegerheimsffitten in Wilhelmshaven . Sie

legt. Ich darf wohl der Hoffnung Ausdruck geben, daß diese
stellungen uiis dauernd in

tnuna Ausdruck aeven daN üieie « Wammen- hergeben , weil ich nicht weiß , ob ich nicht einmal innerhalb der
den bisherigen Zeiträumen zur lülrfügung ganzen Entwicklung der Marm ^ ältniffe das brauche,, WasheuLe

gestellt werden, möchte aber die Anregung daran knüpfen, daß derartige ?»ur bm nicht rn der sachlich MM
Ausführungen, die unangreifbar sind, weil sic die Anerkennung unserer sachlich zu enrscheiden, ob die Äuffa -ssung des Herrn Bürgermeister --
Feinde über die Wirkung unserer Waffen zum Ausdruck bringen, in und der betreffenden ^Dezernenten von Wilhelmshaven rostig ist,
Massenauflagen in Deutschland und im neutralen A
werden. Die bekannte Kopenhagener Zeitung „Finanz-

Auslande Verbreiter Welchesagen, daß die Entwicklung nach einer ganz anderen RichtulW
Nü-Tidende" bat am hingehe als nach denjenigen Stadtteilen , welche die Stadt Wil-
" ^ ' Helmsbaven dafür in Aussicht genommen hat . Aber da nun ein¬

en,- geboren von der Marine , jetzt
eingeengt ist, daß es kaum noch in

iMeruna Raum zu bieten , und an-
Wid ' ' - -
, mü

. . . „ . i _ __ ,
hffentliche Meinung von '»/«, der Länder "der' Erde. Wir werden das Land anMwe -issn. Wö er Kriegerl ^ imstÄtten errichten kann . .Hamit
während des Krieges nicht ändern können; aber soweit uns noch ein or nicht in diese WohiMNgsTalamitätsn hineinkommt , die sich, -wre
Zehntel der Erde zur Beeinflussung zur Verfügung steht, würde ich bitten, ZH glailbe . nirgends schwerer gettend machen werden als „Hrer -M
gerade dieses unangreifbar« Material so weit zu verbreiten, als es dieser Stadt . Ich darf da einmal das erne sagen : Eewtß , Wil»
möglichist. jhelmshaven M geboren von der Marine : aber ist es etgentlich

Es ist die Anregung gegeben worden, die Regierungsvorlage in :wirklich ihr Lrsblingskind ? Wenn ich es mir einmal voni astheti-
bezug auf die Forderung der Jntendanturräte wieder yerzusiellen. Meine scheu Staitdpun -kt aus ansehe, mit welcher Rücksichtslosigkeit Sie
---— - - . .... . . .. . . . . - . . . -- - Ähre Verladerüume auf den schönstenFreunde stimmen dem zu und hoffen, daß in dieser Beziehung der Be¬
schluß des Hauptausschusses geändert werden möge.

Die Bedenken, dis seitens des Herrn Vorredners gegen die Be . , .
amtenausschüsse geltend gemacht worden sind, vermögen wir nicht zu -wie  auf das ästhetische Vedir
teilen. Wir glauben, daß die Entwicklung dahin gehen muß, daß, je Menschen lebt , Ser zu -einer

von Wilhelmshaven
nur als eine Stadt an¬
worden ist, ohne irgend»

is . das doch schließlich in jedem
t irgendwie Liebe haben soll

weiter der Staatsbetrieb sortschreitet, schließlich auch Ser Staatsbetrieb sich-Rücksicht zu nehmen , möchte ich die Bitte an das Reichsmarinewmr
diesen Einrichtungen anbequemsn muß, die bei gerechterBeschränkung auf;  richten , daß der Vater dieses, Kind nicht, als Stiefkind an^chen soll.
die Kompetenzen, die einem Beamtermusschuß zustehen, sich auch hier be¬
währe» werden.

. , i« wisien ja , daß Las auch soweit geführt hat . daß Sie
weiten haben , Ihre Offiziere nach Wilhelmshaven zu bekommen,

hwiersg»

enn zwei sich liebe».
Roman von Hedwig Courths - Mahler.

^ «Fortsetzung.) - «Nachdruck verboten .)
... «.Das -glaube ich Dir . Papa -geht es ebenso. Es -ist ja alles

«t F-uoen . Noch vielen herÄiuM Dank , Papa Joachim —
« 7- ich will Dich nun Wieder Onkel Joachim nennen , wie ich es

« Kind Man ."
. »Schön, ich beschvDe mich mit dem OMeltitel . 'Heuite nach-
«U verschaffe ich mir ein anderes Töchterchsn,"

,rr begleitete die Komteffe hinaus und hob sie aufs Pferd.' ' - - - - -- - . "
^ kehrte nickt -gleich nach Haufe i

? ZM -witz. Hoffte sie doch, Lurch Lottemarie «ine Nachricht
">Mr,t Egon zu erhalten.
»-,,/ind ihre Hoffnung betrog sie nicht . LMema -rie faß mit der
AM, ? uf der Terrasse,- st« ging der Komtesse schnell entgegen

flüsterte ihr zu:
»dchLabe einen Brief für Dich."
Die Fürstin saß matt und unlustig ist einem mit Kissen aUs-

hl . Trotzdem sie im warmen Sonnenwein saß,
zgefütterte Jack«, weil fi« immer fröstelt«. Sieüe,einL peligefi

sich noch einmal die Hände. ritt Nora davon,
zurück, sondern -ritt

»>tz

.rem Besin-
. . . . . .. ^ inde Deutsch-

- aiißer sich, daß es bald kein-Land mehr geben würde,
' vcm Kriege verschont sei.

soll man nur hin . um seine Gedanken von diesem Kriege
ME ! Ich möchte reisen , denn diese langweilige Stille hier

Mchum. Zch fann nun einmal LangeweLe nicht vertragen.
Me Weg« find verschlossen. Man mutz still gu Hause hocken

„"M -n. Dies Warten aber ist unerträglich . Änd wer . weiß.
M «n noch beschieden sein wird ."
klagtd st« und hüllte sich fester in ihre Pölzjacke.

deidM jungen Damen suchten st« zu trMtem Aber - es
"ns nichts.

hielt sich die Komtesse Heute nicht auf . Lottemarie
U '-m Zeichsn, daß st« ihr den Brief geben würde , wenn sie
M . , And ch brach sie hast » aus . Lottemarie begleitete ste,
»MHen zog fi« verstohlen den VE aus ihrem Kleide.

>er. liebste Nora , er ist heute movgen an -gekommen. Ich
m irhnsüchtig auf Dick gewartet . Auch von Günter Habs ich

WPS.L. Der Brief des Fürsten KN Dich lag in einem an mich
, Vken Umschlag. Die Adresse, die er angegeben hat , habe ich

Rückseite des Briefes geschrieben. Ein Bestimmungsort
i-n» doch Wird die Fsidpost dem Regiment nachgeschickt.

damit , Latz der Fürst Deine Antwort nicht sobald «iha -lten

bebendem Händen barg Lid Komtesse Len Brief in ihrem

»dH weiß, liebste Lotiemäris , «man mutz mit vielen llnregel-
ruN .rechnem.. Ich werde , sehr unruhig ssi-tr̂ bis ich weiß.

sie

!» Ein sM voll mir "in die Hände des Fürsün ? gelangt ist,
' "t länger -aufhalten . Deine alte Durchlaucht

s -Willig , und man kann es ihr nicht einmal
A ich D

«,NM«» .
Mit , ' Du , vor ihr habe ich «in wenig Angst. Wenn

" -ll . dann wird ste wohl«aß M Fürstin Ranzow werden soll.
ZMpeinliches Verhör mit mir »»stellen ."
ÄMmErie lächelte.

° ßii' gN: ^5 brauchst Du Dir kein» Sorgen zu machen, Durchlaucht
Wurde B« nicht so schlimm, wie «s Len Anschein hat . Ich

sK ^ Sut -mit ihr aus , -und wenn es so weit ist, helfe ich Dir
Im übrigen macht sie mir wirklich Sorge . Seit

Krieges hat sie ihre sonst so erstaunliche Elastizität
, . Solang « sie von einem Vergnügen zum anderen reffte,
Hiyn. 'U matt Md müde. Mer die Ruhe . « i. b»» st« jetzt ge¬

llt. vM M ihr d̂M â>>t rnsssie. Mrt an ihM tz chens-

„Das ist sonderbar. Aber nun leb wohl, Lottemarie, Morgen
mittag komme ich wieder, und wir treffen «ns im Park, wenn Durchlaucht
schläft, Nus Wiedersehen."

»Auf Wiedersehen, Nora ."
Damit drückten sie sich warm und herzlichdie Hände. Di« Komtesse

ritt davon, und Lottemarie kehrte zur Fürstin zurück.
Diese sah mit matten Äugen zu ihr auf.
„Sie stehen jetzt mit einem Male auf einem recht intimen Fuß mit

der Komtesse. Irre ich nicht, so nennen Sie sich sogar du. Wie kommt
das ? Früher hatte ich das Empfinden, als stehe Ihnen di« Komtesse
sogar sehr feindselig gegenüber."

Lottemaries Gesichtrötet« sich.
„Das hat sich geändert, Durchlaucht, die Komtesse hat mir ihre

Freundschaft angeboten."
Mit einem seltsamen Blick sah die Fürstin ihre junge Gesellschafterin

an. „Nun — die Komtesse kann dabei nur gewinnen. >»o eine Freundin
findet sich nicht leicht wieder."

„Durchlaucht sind sehr gütig."
„Ach Unsinn — gütig sind die Dummen, mein liebes Fräulein Lotte¬

marie. Und ich habe mich immer lieber für schlecht als für dumm halten
lassen. Aber für Sie habe ich nun einmal eine Schwäche. Wie es kommt,
weiß ich selbst nicht. Und wenn ich daran denke, daß Sie mich eines Tages
verlassenkönnten, dann wird mir ganz elend zumute. Daran ist natürlich
auch der Krieg schuld. Man ist ja ganz ans dem Gleichgewichtgekommen.
Ich habe nie Anlage zur Rührseligkeit gehabt. Jetzt entdecke ich zuweilen
Spuren davon bei mir. Aber es ist ja rem Wunder. Die ganze Welt ist
verrückt. Wozu dieses sinnlose Anseinanderschlagen? Was kommt dabei
heraus ? Können Sie mir das vielleichtsagen ?"

Nein, das konnte Lottemarie nicht, und die Fürstin war nun wieder
bei dem Thema, das sie jetzt von früh bis spät von allen Seiten erörterte.

Lottemarie suchte sie mit nimmermüder Geduld abzulenken und zu
zerstreuen. Und mitten in einem jämmerlichen Klagelied sagte die Fürstin

^lötzllch,̂ mit ihrer hageren Grersuweuhand über Lott«märiss Scheitel
„Wenn ich Sie ansehe, werden immer drei Wünsche in mir wach."
„Darf ich wissen, was das für Wünschesind, Durchlaucht?"
„Ja , das dürfen Sie . Also dann wünsch« ich immer, daß ich so

jung, schön und liebenswert sein könntewie Sie , oder daß ich eine Tochter
hätte, die Ihnen genau gliche — oder drittens — daß Sie die Fra«
meines Neffen geworden wären ."

Lottemarie küßt« ihr die Hand.
„Durchlaucht beschämenmich."
„Es ist nun einmal so, liebe Lottemarie — ich sage ja , ich werde

kopfhängerisch. Das ist ein schlimmes Zeichen. Ich wünschte, der Krieg
wäre aus und Ihr Herr Vater säße hier und disputierte mich mit seinen
klugen Reden in Grund und Boden. Da wäre mir wohl« . Aber dazu
wird es wohl nie mehr kommen."

Siebenundzwanzigstes Kapitel.
Komteß Nora war schnellden Schloßberg hinunter geritten, und als

sie unter den Bäumen des Waldes ankam, zog sie den Brief des Fürsten
hervor. Sie hielt ihr Pferd an, öffnete den Umschlagund las:

„Teure liebe Nora ? Mit einem ganz wunderlich weichen Gefühl
sitze ich hier in einem ziemlich urwüchsigenZimmer, um an Sie zu schreiben.
Vor mir liegt eine welke, rote Rose. Es ist eine von denen, die Sie uns
in den Wagen Waffen, als wir an Ihnen vorübeffuhren. Diese eine nahm
ich an mich und barg sie an meiner Brust. Und ich bin ganz fest davon
überzeugt, daß Sie die;e Rose, gerade diese, für mich bestimmt hatten. Ich
habe sie schon oft verstohlen an meine Lippen geführt und sehe dann zwei
dunkle, sehnsüchtigeFrauenaugen vor mir Ihre Augen, Nora . Solche
Gefühle schicken sich eigentlichgar nicht für einen rauhen Kriegsmann, nicht
-wahr? Aber ich bin in dieser letzten Zeit ein recht nachdenklicherMensch
geworden, der Mit feinem früheren Leben gar nicht recht zufrieden ist. Liebe
kleine Nora , Sie müssen sich klar darüber werden, daß ich eins so große
Liebe, wie sie mir von Ihnen entgegengebrachtwird, gar nicht wer-i bin.
Aber ich will versuchen, sie mir zu verdienen.

Günter wird Ihnen geschriebenhaben, und zwischen ihm und Ihnen
ist wohl nun alles klar. Und Ihre Eltern, Nora?  Haben Sie mit ihnen
gesprochen? Sonst tun Sie es bald. Ich möchtenicht lange zögern, Ihre
Eltern um die Hand ihrer Tochter zu bitten. Ich bin wahrhaftig sehr
WEchMg , Sie meine Braut nennen LU Hüffen,

Haben Sie sich mit Fräulein von Dorneck ausgesprochen? Und
sind Sie nun gut Freund mit ihr?

Morgen passiere» wir die Grenze, und dann wird es ernst. Wir
sind alle voll froher Zuversicht und hoffen, bald mit dem Feinde fertig zw
werden. Denn wohl jeder von uns hat etwas Liebes zu Haus , zu dem ihn
die Sehnsucht zurückrreibt. Ich auch, liebe — liebe Nora . Mir ist ein»
gefallen, daß ich Ihnen noch gar nicht gesagt habe, daß ich Sie liebe.
Kind — ich fühlte es erst in dem Augenblick, als Du zu meinen Füßen
niedersankst. Ich bin nie ein Heiliger gewesen, kleine Nora , das muß
ich Dir sagen — Dir — Du bist ja frei und jetzt mein eigen — also ich
war nie ein Heiliger und habe leichtsinnig mit manchem Frauenherze»
gerändelt, bis auch mich eine ernste tiefe Neigung packte— zu Lottemaris
von Dorneck. Zürns ihr nicht darum, sie hat mich durch ihren Einfluß
bekehrt, hat mich dadurch fähig gemacht, eine Liehe wie die Deine zu ver¬
stehen — zu erwidern. Ja , Nora — ich erwidere Deine Liebe mit große«
Jr .nigkeit, und wenn ich heimkehre, will ich mich bemühen, Dich glücklich

edleres Glück findet, auch das hat mich Lottemarie von Dorneck gelehrt.
Und nun will ich immer daran denken, wie ich meine süße kleine Nora
frob und glücklich machen kann. Ich male es mir wunderschön aus , wie
es sein wird, wenn wir vier, Du , Lottemarie, Günter und ich in treuer
Freundschaft und Nachbarschaft zusammenhausen, denn Du wirst mit mir
in Trollwitz wohnen. Meine Tante wird es uns gern gestatten. Ans
meine anderen Güter werden wir nur zuweilen auf kurze Zeit gehen.
In Trollwitz ist es an schönsten, dort verbrachte ich die schönstenStunden
meines Lebens — und dort habe ich ja auch Dich gefunden, mein süßes
Kind, dort haben mir Deine dunklen Augen entgegengeleuchtet, als Du
wie ein hilfloses, müdes Kind an meiner Seite saßest. Jetzt ist mir , als
sei das die schönste Stunde meines .Lebens gewesen. Und solche Stunden

' . ' " " ich sehe Deine

darf.
unserer

eine Hand bitten
er sie mir zugesagt, daun will ich auch meiner Tante von

rlobung Kenntnis geben.
Und nun lebe wohl für heute, meine Nora . Ich grüße Dich Herz¬

schlägen hören. Ich kann nur küssen, wenn ich Deine roten. Lippen aus
den meinen fühle. Im Traum glühen sie mir wohl entgegen und bis wir
uns Wiedersehen, wollen wir uns im Traum begegnen. Gute Nacht, liebe
kleine Nora ! Dein Egon."

Tief und schwer atmete die Komtesse und drückteden Brief an ihr
klopfendes He» . Ihre dunklen Augen leuchtetenund glühten und wie ein
Schauer der Glückseligkeitrann es über ihren Körper. Sie strecktedie
Arme aus , als müsse sie ein fernes Glück sehnsüchtig umfassen.

Den Brief barg sie auf ihrem Herzen und wie im Traum ritt fi»
nach Hause.

Sobald ste eine freie Stunde hatte, beantwortete sie diesen Brief
mit der ganz scheuen heißen Zärtlichkeit, die ihr eigen war . Was sie
bisher in sich verschlossen batte, ließ sie ausströmen und abnte nicht, wie
bezaubernd ihr erst« - Lie' -- - - - - - - -
die etwas
Kampf zwischen
wähnten Mann wie etwas Ursprüngliches. Er fühlte, in diesem Brie? war
jedes Wort einem riefen echten Gefühl abgerungen, da war alles Wahr¬
heit, schlichte, überzeugende Wahrheit, die ihn berauschte und beglückte,
wie etwas Neues, Niegekanntes.

» » .
1 Nachmittag kam Graf Joachim , wie er geplant hatte , nach Troll-
lchdem, er einige artige Worte mit - er , Fürstin gesprochenHattitz

Am.
Witz, Nachdem . . ». . .§» — - —-
bar er diese, ihm eine Unterredung unter» vier Augen mit Fräulein
von Dorneck zu gestatten. Er werde der Fürstin das Resultat gleich
nachher mitteilen.

Die Fürstin sah ihn verwundert an , enthielt sich aber jeder
Aeußerung ; sie sah ihm unbeweglichnach und hüllte sich fester in ihren Pelz.

Der alte Herr wird doch nicht am Ende gar Feuer gefangen haben
W .bW schönen Augen Miner Gesellschafterin? Das Mt doch fast aus



Dich M dort auch «m >kekn stSnvige « Bürgerin MZIs
pedelt . gar lein « heimatliche Verquickum; mit der Stadt erfolgt,
«ine Tendenz , die durch die fortgesetzten ForÄommandierwNgen noch
verstärkt VW».» Alfa Venn Sie in der Bsziehung der SMr . di«
Ahmen doch alles verdankt , nämlich ihr « Entwicklung , dis Möglich¬
keit geben , auch nach d«r Richtung hin weiter sortzusch-orten und
ihr in der FsMr der Kriegerhetmstiitten « itzm>«n>MSM -men . soweit
mcht mitttärrsch -strateaffche Gründe entr .sgeUtrhrir , so MM das
sicherlich begrüßt werden . (Lehr richtig ! b. d. Natchj

E » ist dann Eiter mm dem Herrn Vorredner auf eine große
Mzahl von fragen hinge-wiesen worden , die die verschiedenen Be-
ttMttiütrtegorien betreffen . Ich möchte davon übsehen, hier im ein¬
zelnen ans Liefe Wünsche emzugehön . Von den Parteien dieses
Hauses ist an « kannr ' worden . vag eine allgemeine RepordrUrng
Äleser Verhältnisse erst nach dem Kriege Platz greifen soll. So-
roeit im einzelnen ' " . - .
bezug auf Fragen
Teuerungszulagen . . . . . .. . . . . . .
staat «ine gewisse Rolle spielen . Wünsche vorhanden sind, Hab« ich
bisher stets den Weg eingeschlagen , mich mit dem betreffenden De¬
zernenten im Reichsamt in Verbindung zu fetzen, um zu sehen, was
auf diesem Wege der persönlichen Verhandlung und der. Geltend¬
machung dieser Wüwiche zu erreichen ist. und ich " taube daß das
auch, solange wir nicht an ein « generelle Reform heran !-eien , der °
beste Weg fein wird . i

Ich darf hier nur auf ganz wenige allgemeine Fragen ein - s
gehen . Das ist z. B . die Vergütung , die bet Dienstreisen gewährt
wird . Es wird daraus hingewresen , daß es Heute Len Marine -Be¬
amten unmöglich sei. mit den gezahlten Geldern auszukommen.
Die mittleren Beamten weisen auch darauf hin , daß die ihnen ge¬
währte Entschädigung von 8 bszw. 12 Mark erstens für sie unter
den heutigen Verhältnissen nicht auskömmlich sei, und daß sie Mel¬
kens auch differenziert seien gegenüber den preußischen Staatsbeam¬
ten . die sich um 30 Prozent in ihrer Entschäoiauno besser sieben. Ich
darf weiter darauf Hinweisen, daß die Verussfeuerwehrmänner den
berechtigten Wunsch uni Aufnahme in die AngcsteMenversicherung
haben , da das wohl ikerr ganzen Situation entspricht und es wohl
wünschenswert wäre , daß man ihnen in der Beziehung entgegen-
kiime. Gerade mit einem solchen Entgegenkommen auch in bezug
auf die wiederholt dem Reichsmarineamt -oorgetragenen Wünsche
nach anderer RangklaMiziernng — ich erinnere Sie an die Wünsche
der nautischen Börogehilfen und anderer - kann man . glaube ich,
in einer Zeit , in der die größten Forderungen an die Beamten ge¬
stellt werden , ihre Dienstfreuvrakeit und ihren Diensteifer am ehe¬
sten auf der Höhe erhalten . Und wir haben gerade alle Veran-

« Boot- nnv Lrrfttrkrg.
Tin englischer Trilppentransportdmuvfer versenkt.

WTB . London,  30 . Mai . Di « Admiralität meidet: Der

iasfung . dafür zu sorgen, daß gegenüber den großen Schwierigkeiten,
in denen sich gerade der Beamtenstand befindet , seine Dienftfreudig-
keit während des Krieges bis zum -letzten aufrecht erhalten werde.
(Lebhaftes Bravo bei den Natl .)

Staatssekretär v. Gap ekle:  Ich bin über die Errichtung
einer Tischlerei in Schillig augenblicklich nicht genau orientiert.
Ich nehme an , daß während des Krieges große Befestigungsanlagen
gemacht sind , daß es ein dringendes Bedürfnis war , an Ort und
Stelle — Schillig liegt ziemlich weit ab von Wilhelmshaven —
«ine Tischlerei zu errichten . Wer ich erkenne di« Pflicht , für den
Handwerkerstand zu sorgen , an und werde mich besonders dieser
Frage annehmen , und die Tischlerei wird wieder beseitigt werden,
wenn ich das irgend verantworten kann.

Was die WohnunasverhältrMe kn Wilhelmshaven , die Krie¬
ger-Heimstätten betrifft , so hat der Herr Abg . Dr . Stresemann be¬
reits in dankenswerter Werse sich aN das Reichsmarineamt gewen¬
det , und wir wollen zusammen mit dem Bürgermeister die Sache an
Orr und Stell « durchsprechen. Aber ich darf schon hier darauf Hin¬
weisen . daß der Matz in Wilhelmshaven ganz außerordentlich be¬
schränkt ist. Wir Haben dasselbe Interesse daran , wie der Herr Abg.
Dr . Stresemann . Wir werden uns zusammen davon überzeugen,
ob es geht oder nicht geht.

Dann ist Wilhelmshaven das Stiefkind der Marine genannt
worden . Dagegen muß ich angeheN. Wilhelmshaven ist die Garde-
siation der Marine in gutem Sinne . Im übrigen sind die Klagen,
die der Herr Abgeordnete Dr . Stresemann v^rgebracht Hai, zum Teil
auch sonst Hier bereits besprochen worden . Wir werden sie prüfen
und sehen, was sich machen läßt.

nimmt an , daß sie ertrunken sind einschließlich des Kapitäns und
zweier FunkSnielegraphisten . Weiter werde « 14 Militärs im Osfi-
ziersrang Und 79 anderer Grads vermißt.

Neuer Fliegerangriff auf Paris.
WTB . Paris,  R . Mai . Am Mittwoch abend zeigte der

groH( Lufttätigkeit . Er warf Bomben auf verschiedene Ort¬
schaften hinter der Front. Einige Flieger wurden nach der Pa¬
riser Gegend Gemeldet . Alarm wurde um 11 Ahr gegeben. Durch
die in Tätigkeit gefotzten BerteidiaungsmitteL überflog kein feind¬
liches Flugzeug das Artilleriesperrfeuer . .Das Innere von Paris
wurde nicht überflogen . Einige Bomben wurden auf di« Bann¬
meile geworfen . Ein feindlicher Flieger , der von den Schüßen .der
VertLidigungsbatterien ereicht wurde , wurde brennend abgeschossen,
ftm 12 Uhr 34 Min . war der Alarm beendet.

Neutrale.
Die Epidemie in Spanien.

Bern,  SO. Mai . Die Pariser Matter melden aus Madrid:
Die Epidemie hat bereits viele Opfer gefordert : in Madrid allein
werden über 120 000 Fülle gemeldet . Sie hat sich sogar auf di«
Tiere ausgedehnt : in einem Madrider Regiment sind sämtliche
Pferde erkrankt . Zn Cartagena sind zahlreiche Matrosen von der
Krankheit ergriffen worden , auch Met Matrosen des dort inter¬
nierten deutschen U-Bootes ,.U 39" sind erkrankt.

Me
!iew Zeiffn,,.

Im Osten.

Bon den Kriegsschauplätzen.
Bon der Balkanfront.

WTB.
Türkischer Heeresbericht.

Konstantinopel,  30 . Mai . Palästina -Front:
Im allgemeinen nur geringe Eefechtstätigkeit . Auf dem Ostiordan-
Ufer bekämpfte unsere Artillerie ferndliche Bewegungen im Brücken¬
kopf nördlich des Toten Meeres . Vorstotzende Kavallerie - Pa¬
trouillen und Kraftwagen wurden vertrieben . — Mesopotamien:
Unsere Ostgruppe nimmt Besitz von dem Gebiete südöstlich und süd¬
lich von Kukuk . Bon Len übrigen Fronten ist nichts M melden.

Bulgarischer Heeresbericht.
WTB . Sofia,  8m -Mai . lLeueralstabsLericht vom 28. Mai.

festige Ärtilleriefeuer . zeitweilig heftig « . Auf dem Vorgelände
nördlich der Ljumnitza für uns günstige Patrouillengefechte . Bei
Altschak Mah machte der Feind einen langen Feuerüberfall . Das
verstärkte feindliche Artilleriefeuer hält bei Dorran an.

Die ukrainisch-russischen Verhandlungen.
Berlin,  29 . Mar . Dem hiesigen ukrainischen Pressebüro

wird üb« die ukrainisch-russischen Verhandlungen vom 25. Mai ge¬
meldet : Der Vorsitzende der ukrainischen Delegation , Scheljuchrn,
gab die Bedingungen der Ukraine für einen Waffenstillstand wie
folgt bekannt : 1. Zurückziehung aller Sowjet -Truppen hinder eine
blau in die Karlen eingezeichnete Linie , wobei die deutschen und
ukrainischen Truppen hinter der roten Demarkationslinie bleiben.
Alle militärischen Operationen hören sofort auf , was die Sowjet-
Regierung sogleich anzuordnen hat . 2. Alle Ukrainischen. Bürger
dürfen sofort unter Mitnahme von Hab und Gut nach der Heimat
zurückkehren, wobei sie die Sowjet -Regierung unterstützt . Ukraini¬
sche Bürger sind alle , die von der ukrainischen Regrerrmq als solche
bezeichnet werden . 3. Die von der Sowjet -Regierung erbeuteten
Lokomotiven , Waggons und anderes Eisenbahnmateriail sind inner¬
halb 14 Tagen an die Ukraine zurückzugeben. 4. Bei Zubilligung
der Gegenseitigkeit ernennt die ukrainische Regierung sofort einen
Vertreter im Gebiet der Sowjet -Republik . — Der Präsident be¬
merkte noch, daß die eing« eichneten Linien keineswegs die zukünf¬
tigen Grenzen darstellen sollen. Die Regelung dieser Erenzfrage
soll vielmehr späteren Verhandlungen Vorbehalten bleiben . Die
Verhandlungen der Vollversammlung wurden auf den 28. Mai ver¬
tagt . — In Kiew traf ein Telegramm der Sowjetreoierung an die
Sowjet -Dep utativn ein . unbedingt und um jeden Preis mit der
Ukraine Frieden zu schließen.

Die Auflösung des ersten polnischen Korps.
Warschau,  30 . Mai . Am 21. Mai wurde in Minfl zwi¬

schen Vertretern der deutschen Obersten Heeresleitung und dem
Generalgouvernement Warschau einerseits und dem Generalmajot
von Carnicke als bevollmächtigten kommandierenden General des
ersten polnischen Korps Dowbor -Musnicki anderseits eine neue
Vereinbarung abgeschlossen. Die Februarvereinbarungen von Vor-
nisk entsprachen den durch den Friedensschluß mit Rußland «« än¬
derten tatsächlichen Verhältnissen nicht mehr , auch hatte sich dis Lage
beim ersten polnischen Korps derartia gestaltet , daß ihre schnelle
Klärung , ähnlich wie Lei den russisch-polnischen Truppen in der
Ukraine , dringend notwendig wurde . Das erste polnische Korps
wird aufgelöst . Die Offiziere und Mannschaften können als freie
Bürger rn die Heimat zuriickkshren. Die Auslösung wird baldigst
beginnen , so daß nun auch an -dem bisher von diesem Korps besetzten
Frontteil gegen -Eroßrußland Ruhe und friedlicher Verkehr eintre-
cen wird.

Ukraine.
Wien,  80 . Mai . Die Verhandlungen üb« den Frieden

zwischen Eroßrußland und der Ukraine sind, wie aus Kiew gemeldet
wird , bisher noch nicht über die Formalitäten der ersten Bespre¬
chungen hrn-aus gediehen . Von ukrainischer Saite werden die Ver¬
handlungen unter streng « Betonung des Charakters der Ukraine

VerLiiÜM-Mspunkte atz!» rumänischem Gebiet die Städte
Meamett, Roman, Jassy und Kischinew haben. Eine astdew
die nach Mohistw geht , wird das rumänische Gebiet bei U
berühren . Diese Leiden großen Verkehrsadern , wellst .ZiTstN
werden für die Moldau die gleiche Bedeutung haben" -
Orient -Expretzzug für die Wallach -i. ^ ^

e Gegenrevolution km Dongrbtet gebrochen.
, 30. Mai . Die .Astwestija " , das Organ des

Exekutivkomitees , vom 23. Mai meldet : Die oegemevolM !»L.
Bewegung der Cen . rale Alexejeff , Korniloff , Boaajewskv
koff und Erdeltt km DongeLiet fft vollständig unterdrückt Dm M'
dies« Bewegung war . wi« der Korrespondent berichtet, M»
dem Tods Korniloffs gebrochen Korniloff ist nicht wir
meldete , « mordet , sondern am A . März durch eine» EumatsvoD
getötet worden . ^

Ein Sieg ver Bolschewisten üb« General Eemenoff.
Berlin,  SO . Mai . Wie Las Pressebureau beim

Volkskommissar« in Moskau den russischenZeitungen mitteilt '
di« Truppen -der BolschswM di« Armee des Generals
der mit englische» und japanischen Geschützen von Charbin
versucht hatte , die Monarchie , zunächst in Sibirien wieder
richten . Lei Abo im Baikalgebiet vernichtend geschlagen.

6us den ladestädten.
Wilhelmshaven , 31. Mai

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten aus Oss-
friesland -Oldenburg : Bartels , Leutnant (Eis . Kr . 1.

Emden ; Krämer , Uoffz , (Eis . Kr . 1. Kl .) , Heisfelds : E>
Müller , Sergeant , Leer ; Psalzgraf , Flieger , Aurich ; Hippen
Fahrer , Rahe ; Zaussen , Kanonier , Ludwigsdors : Th . Mem
Krankenträger , Walle ; Butz , Musketier , Petkum ; DehrsM
Ldstm ., Norden ; Hslmerichs , Füsilier . Ekel.

Der Tag vor dem Skagerrak . Ein Feldgottesbienst M

sammelte heute vormittag Führer , Offiziere und Besatzung
teile der zur Ruhe im Hafen liegenden Teile der Hochsee-
streitkräfte und von den Marineteilen die Mannschaft »,
die bei der Skagerrakschlacht mitgekämpft , auf dem Held»!
friedhos . Angehörige der Gefallenen , Vertreter der Etati «,
und der Bürgerschaft Wilhelmshavens und Rüstung »!
nahmen an der Gedächtnisfeier teil . Heber dem BluiM
teppich der schlichtem ernsten Gräber , auf deren weißen
schwarzen Kreuzen Sonnenlichter lagen , klangen vom 8

zerrissen die Lieder der Musikkapelle , „Das Niederländisch
Dankgebet " und „Vater ich rufe dich" . Der evangelisch
Flottenpfarrer Herr Konststorialrat Klein sprach mit d»
Leitsatz „Seid getreu bis in den Tod , so will ich Euch di!
Krone des Lebens geben " Eediichtnisworte auf die gefall«
Helden der großen Seeschlacht . Der katholische Pfarrer Hw
Stollhof las ein schönes ernstes Kriegsgebet . Und als dli
Musik mit „ Ich hatt ' einen Kameraden " den Feldgottesdieß
schloß, da stand der große Schlachtentag vor zwei Kriegs
fahren und die ernste Stunde , in der liebe tapfere Kame¬
raden hier zur Ruhe gebettet wurden , vor manchem ernst!»
Aug ' , als wärs gestern gewesen.

Skagerrak - Gedächtnisspiele . Die AusscheidungswÄ
kämpfe beginnen ant Sonnabend , 1. Juni , morgens 8 N
auf dem großen Exerzierplatz . Nachmittags wird auf W
Platz an beiden Tagen Konzert stattfinden . Außer den «
den Städten Wilhelmshaven und Rüstringen und von D
miral Scheer gestifteten Ehrenpreisen sind noch solche
gegangen von : Kunstmaler Harms , Herrn . Oesterheld , V.s s
Kuhlmann , Wilh . Stehr , Friedr . Kuhlmaim , ZuwÄ
Heinr . Müller , Walter Sorgenfrei , Brotfabrik HenM
Heinr . Flitz , Heinr . Scherfs , Franz Kuhlmann , Verlag M
helmshavener Tageblatt , Verlag Wilhelmshaven « K
tung , Ad . Heines Vuchdruckerei , Bartsch u . v. d . Brette , Hm
mann , Lohses Buchhandlung ; ferner Karl Zeiß , Jena ; '
Büssing , Braunschweig ; Otwi -Werke , Delmenhorst ; A. 2

als souneräner Staat geführt . Die ' ukrainischen Unterhändler be- s EÄn Vurverkal
dienen sich ausschließlich der ukrainischen Sprache , um dies« An- , Es empfiehlt sich die Entnahme der Karten rm VorvernU

schauung auch nach außen hin Ausdruck zu verleihen . ! da der Besuch recht stark zu werden scheint . Der Beginn

Bukarest,  M . Ma -i. In einem Vortrag der Berliner i auf 3 Uhr festgesetzt.
Handelskammer lieh Staatssekretär von Kuhlmann die Bemer - z Ludendortt -Svende kür Kriessbekckiidiate MoiM i

kung fallen , daß BHarabienk neue zukünftige Verbindungen über s ° v . ' ^ NiK

Oesterreich-Ungarn weitgehendste Möglichkeiten bieten . Am Zu - ! 8?" ^ Besten der Ludendorff -espe .iüo veransta!

jammenhang damit verdient Beachtung , was das Organ „Steagbl " , Opferwoche , deren beide elften Tage auch ber uns e»W

üb« die Bedeutung der . Moldau und Pöharabiens für den int « -- . Straßensaminlung bringen Werden . Wer auch nur

nationalen Durchgangsverkehr allsführt . Jetzt schon würden zw« « ii -ikcken von Dan -esvrlickt im Herzen träat wird diese

neue direkte Eisenbahnverbindungen zwischen Deutschland , Oester - ; » ^ ^ n ^ an . espsiiM rm ^ rzen rragr . wrro me,-

rsich-Ungarn und der Ukraine geplant . Eine große Linie soll von - legenhert nicht vorubergehen lasten , um seine Gabe d

München ' üb« Wien . Budapest nach Odessa gehen- und wird als ^ bringen für die Kriegsbeschädigten , die ihr Blut h. - -""""-

wie eine Brautwnbung . Schön und liebenswert genug ist sie freilich und
Alter schützt vor Torheit nicht, dachte sie.

Gras Joachim betrat inzwischenden Salon , in den der Diener ihn
geführt hatte. Lottcmarie stand mitten im Zimmer und sah ihm mit
großen, unruhigen Äugen entgegen. Der alte Herr stand ein Weilchen
vor ihr und sah sie scharfünd  forschend an. Endlichsagte er, seine Rührung
Mit « einem ,scherzenden Ton verbergend:

„So also sieht die künftige Gräfin Rainau aus ."
Lottrmane wurde sehr rot.
„Lieber Herr Graf — ich —"
„Still ! Kein Wort in diesem Tone l Ich bin gar nicht Dein Herr

Graf , Du — Du Prachtmädel Du l Komm in meine Arme. Ich stehe
als Freiwerber für meinen Günter vor Dir . Und da will ich als sein
Stellvertreter den Beuobungskuß in Empfang nehme». Also — wer
bin ich?"

Er streckt« die Arme nach ihr aus . Und da flog sie hinein.
„Du meines Günters Vater — sei auch der meine", sagte sie bewegt.
„Na, ja , Lottemarie, ich werde mich schon in Deinem Herzen mit

meinem Günter und mit einem lieben alten Freund Dorneck vertragen.
Hast hoffentlichPlatz genug darinnen für uns aus. Günter darf sich nicht
so breit machen. Dein Vater und ich, wir wollen uns doch von Dir auch
noch ein bißchen verwöhnen taffen. Jawohl , mein TöchtercheN, uns wirst
Du nicht los . Denn wenn der Krieg zu Ende ist und mein — unser Günter
heim kommt, dann wirst Du seine Frau und dann hole ich mir auch Deinen
Vater nach Rainau , damit ich auch was von diesem Bündnis habe. So
— nun erst einen Kuß."

Lottemarie küßte ihn Hephäst.
Er schmunzelte.
„Hm ! Sehr schön, ab« ich glaube, die beste Sorte unterschlägst

Du mw. Die hebst Du für meinen Jungen auf. Na ja , das muß auch
jo sein. Ziun laß Dich mal ansehen, wie sieht denn di« Braut des Grafen
Raum « aus ? Hm ! Ein schmuckes Kind ! das ist selbstverständlich. Alle
Grafen Rainau hatten schöneFrauen und Günters Mutt« war für mich
die schönste. Die Grafen Rainau haben immer einen guten Geschmack
gehabt. Du Herzerksdieoin, Du ! Ich kann es meinem Günter nicht ver¬
denken, daß-er just Dich zur Frau haben will. Und Du willst absolut ihn
zum Manne haben ?"

„Za — ihn od« keinen."
„Ich weiß schon. Nicht einmal «inen Fürsten hast Du für ihn em-

taufchen wollen."
Ihre Äugen strahlten. . . .
„Auch nicht für einen König hätte lch's getan."
„Das gefällt mir, Lottemarie. Bist em Prachtmädel !"
„Und Du bist nicht böse, daß Günter nun die Komtesse nicht he,raten

wird?"
„Sehe ich so aus ? Meinen Jungen will ich glücklich sehen. Wäre

er nur erst wieder daheim. Aber, nun höre mal zu, Lvttemarie, ich mutz
nun mit Durchlaucht ein ernstes Wörtchen reden. Die künftige Gräfin
Rainau ist für sie als Gesellschafterinnicht mehr zu haben. Ich möchte
Dich so bald wie möglichnach Rainau holen. Wirst Du Dir das gefallen
Men ?"

Sie sah ihn schelmisch an. . . .
„Ich wohl — aber Durchlaucht wich sich wehren, « re Wird mich

MM « ölsüen « Ms ."

„Hm, kann ich mir denken. Ich würde mich auch mit Händen und
Füßen wehren, Dich herzugeben. Aber es Hilst ihr nichts. So , nun noch
emen Kuß. Und nun begleitemich zu Ihrer Durchlaucht. Biel Zeit habe
ich nämlich nicht. Günter fehlt mir an allen Ecken."

Er zog Lottemarie nochmals in seine Arme und küßte sie. Und
dann legte er ihken Arni in den seinen und führte sie so davon, hinüber zur
Fürstin. Ohne Lottemaries Arm loszulaffen, trat er vor dies« hin.

„Nun sehen Sie uns einmal an, Durchlaucht, und sagen Sie mir,
für was Sie uns halten."

Die Fürstin machte große Augen. Sie hob die Hände und schlug
sie zusammen.

„Mein Gott im Himmel — lieber Graf — ist das möglich? I Fräu¬
lein Lottemarie, was soll ich dazu sagen ? Meines Neffen Hand haben Sie
ausgeschlagen und nun wollen Sie Gräfin Rainau werden ? Nehmen
Sie mir das nicht übel, aber das ist eine Torheit. Da konnten Sie doch
wenigstens meinen Neffen heiraten, der paßte doch wenigstens im Alter
zu Ihnen . Graf Rainau könnte nicht nur Ihr Vater , sondern beinahe Ihr
Großvater sein. Das tut nicht gut. Jung und Mt gehören nicht zu¬
sammen", sagte sie erregt.

Einen Augenblicksah sie der Graf verdutzt an . Dann begriff er
und lachte laut auf.

„Nein, Durchlaucht, so ist das nicht gemeint. Ab« nur weiteren
Mißverständnissenvorzubeugen, gestatte ich mir, Ihnen ergebenstzu melden,
daß mein Sohn Günter nach friedlicher Vereinbarung mit Komtesse Dal¬
heim seine Verlobung gelöst hat — oder vielmehr, die Komtessehat das
getan. Die jungen Leute haben eingesehen, daß das Gefühl, das sie für¬
einander hegten, nicht für eine ersprießlicheEhe ausreichend war . Und
im Anschluß daran gestatte ich mir , Ihnen in Fräulein von Dorneckmeine
künftige Schwiegertochter, die Braut meines Sohnes Günter, vorzustellen.
So war das gemeint, Durchlaucht."

Mit dem alten, lebhaften Funkeln ihrer Augen Achtete sich die Fürstin
interessiert empor.

„Ah - - das ist doch mal eine Neuigkeit, die zu hören sich lohnt.
Lieber Graf, setzen Sie si-b. Sie müssen mir « zählen, wie das zuge¬
gangen ist. Ei, Fräulein Lvttemarie — nun weiß ich doch, warum Sie
nicht Fürstin Ranzow werden wollten ! So war meine Ahnung doch
richtig, als ich in Helouan zu bemerkenglaubte, daß zwischen Gras Günter
und Ihnen ein gewisses Einverständnis war. , Ich pflege ss etwas z«
fühlen — wenn Sie beide sich auch vorzüglich beherrschten."

Die alte Durchlaucht war sehr aufgeregt. Während Graf Rainau
einen kurzen Berickt lieferte, ließ ne ihre Augen nicht von Lottemaries
Gesicht. Als d« Graf mit seinem Bericht zu Ende war, schloß er mit den
Worten:

„Durchlaucht werden nun verstehen, daß mein Töchterchenin Zu¬
kunft darauf verzichtenmuß, die bisherige Stellung zu bekleide». Des¬
halb bitte ich gnädigst um thre baldigste Entlassung."

Mit einem erschreckten Ausruf sank die Fürstin in ihren Sessel
zurück. .

„Wie ? Sie woll-n mir meine Gesellschafterinnehmen, lieber Gras?
Nein — das geht nicht, dagegen verwahre ich mich, was soll da aus mir
werden? Ich kann Lvttemarie nicht entbehren. Das bißchen LebenS-
wärme, das ich unbedingt zum Existieren brauche, dürfen Sie mir einfach
nicht nehmen. Was soll ich ohne Lottemarie tun ? Sprechen Sie doch,
Lräulein Lottemarie. wollen Sie mich wirkt,ch verlassenL" i

Sie war derartig « regt, daß ihr die Hände zitterten und -der
auf dem dürren Half« bebte.

- Lottemarie und der Gras sahen sich eilte Weile ratlos an. M >'
sagte der Graf zögernd:

„Durchlaucht werden verstehen, daß es .nicht angängig
künftigeGräfin Räinau , dis Braut meines Sohnes , in abhängiger SM-
in Ihrem Hause weilt."

Die alte Dame rang trostlos die Hände.
„Ich weiß nichts, als daß ich diesen Schlag Nicht überwindenN

Begreifen Sie doch— diese junge Dame ist mir viel mehr als eineM
schasterin, sie ist mir Lebensexclier, Jugend, Wärme, Sonnenschel»
kurzum, einfach Notwendigkeit. Wenn eine alte Frau , wie ich es bm
verknöchertesHerz noch einmal mit solcher Wärme an einen Me»Is>
hängt, dann ist ein Trennung Existenzfrage. Jawohl , Sie
einfach töten, wenn Sie mit Lottemarie nehmen, so ohne alle Boroeü»«i
ohne daß ich mich aN den Gedankender Trennung hätte gewöhnen,

Der Graf wollte etwas erwidern, aber Lottemarie legte bltM
Hand auf seinen Arm. ^

„Lieber Papa , bitte, laß mich sprechen. Bitte, nicht aufregen, MH
laucht ! Ich sehe ecu, daß ich Durchlaucht nicht allein lassen datp s,,,
jetzt, da sich Durchlaucht nicht wohl stihlen. Es wäre auch undanlva^
nur . Durchlaucht sind immer so gut zu mir gewesen. Darf ich einen
schlag machen? !"

Die alten Herrschaften bejahten.
Da sagte Lottemarie lächelnd:
„Lieb« Papa , bitte , laß mich im Trollwitz bleiben -7- ^

als die Gesellschafterin , sondern als Gast Ihrer Durchl-aE - H
bei kann niemand etwas finden . Du brauMt mich letzt LäW !!
Ra inan — Durchlaucht aber braucht mich. Ich will
bleiben , bis .Günter aus dem Kriege hermkehrt , oder vis -r:
laucht eine Nachfolgerin für mich gefunden hat . die ihr Man -
Ist es ss recht, Durchlaucht ? "

Die Fürstin faßte nach Lottemaries HLnden. ^ ,§
„Gutes Ktnjd, gutes liebes Kind — za — io , es rst E -

Ich danke Ihnen , datz Sie mich nicht allein lasset». Lieb «' wr
reden Tie nichts dagegen — Sie dürfen nicht."

Der alte Herr schüttelte den Kopf.
„NuN . mm , Durchlaucht , nicht aufidgen . Ich hade i«

gewußt , daß Ihnen .Lottemarie so teuer gemoi sen ist. wen» ^
Such sehr gut bsrstehe . , So , wie es Lüttemarie norWagr -. » ,zj>>
auch sehr aut . Ich müßte nur darum bAten , daß S « da» . ^
derte Verhältnis meines Töchterchen« hi« im HMo "
Dienerschaft gegenüber feststellen."

Die Fürstin atmete auf . ^ A
Das s-oll natürlich geschehen, lieber GM Gottlob.

einwilliaeN . Bin ich erschrocken! Nein , wie kann man >' ^ . A
-Herz so ffest an einen Menschen hsiDen ! Liebe Loiten >M «^ M-
ind eine Hexe — jawohl . Alles nngsrmr verfällt JHAw
Bis machen Sie das nur ?"

Lottemarie lächelte.
Ich kann wirklich nichts dafür, Durchlaucht*

(Fartsedm « kMd»



W Mett Heimat vor dem Feinde zu schützen. Die jungen
Sammler und Sammlerinnen , die uns die Sammelbüchse
Mtgegenftreaen. sollen nicht umsonst gebeten haben. Die
prachtvollenPostkarten vom Protektor der Spende, dem
Listen Eenercillmartiermeister General Ludendorff, vom
Aeneralfeldmarschallv. Hindenburg , und die hübschenBild-
Postkarten. die eigene für diesen Zweck geschaffenwurden,
verdm ein bewährtes SammeloSM sein, insbesondere
dürste aber die Erinnerungsnadel die grüßte Beachtung ver¬
dienen. die für jede Spende gegeben wird und die zu tragen
jeder Geber sich verpflichtet fühlen sollte. Diese nach einem
Entwurf des Kunstmalers Erotemeyer hergestellte Plakette
zeigt einerr Sämann , der seine Saat dem Acker anvertrüut,
und der gleich unseren Kriegsbeschädigten der reichen Ernte
für seine Mühe und Arbeit sicher ist. — Für die Mlhelms-
havener Sammlung sind weiter eingegangen folgende Bei¬
träge: Tischlermeister Wge 100 Mk., N. N. 1000 Mk.. Be--
zirksdirektor Holzkämper 250 Mk., Werstwohlfahrtsvsrein
W Mk., N. N. 500 Mk., Karstens u. Hermes 600 Mk., W.
u. H. Scheunemann 200 Mk., Witwe Lüddecke 500 Mk.,
Kaufmann Hugo Keil 250 Mk., Schlossermeister Seemann
W Mk., Firma Steinfort 100 Mk.. Kohlenhändler August
Meyer 200 Mk., Kaufmann Endelmann 100 Mk., Rentner
FriedrichDiez 100 Mk., Schenkwirt Louis Heine 100 Mk.,
Firma Bartling und Söhne 100 Mk., Witwe Haumann
IÜ0 Mk.

Dienstjubiläum . Der Marine -Werkmeister Herr Salz¬
brenner kann am 1. Juni d. Z. auf eine 25jährige Dienst-
tätigkeit bei der Kaiserlichen Werft zurückblicken.

Eine Marinebeamtenlaufbahn für Kriegsbeschädigte.
Lei der Kaiserlichen Werst in Wilhelmshaven können so¬
fort Anwärter für die Werstverwaltungssekrstariats -Lauf-
lihn eingestellt werden. Zn Betracht kommen kriegsbe-
Moigte Offiziers , außerdem geeignete Kriegsinvaliden mit
kaufmännischerVorbildung und mit der Berechtigung zum
einjährigen Dienst oder sonstige Kriegsinvalide mit guter
Schulbildung (mindestens Primareife ) . Die Bewerber
müssen ausreichende körperliche Rüstigkeit haben. Gesuche
um Annahme, denen beizufügen sind ausführlicher Lebens¬
lauf, die Militärpapiere (Militärpaß ), die Schul- usw.
Zeugnisse(bei Kausleuten auch das Zeugnis über die Lehr¬
zeit), ein ärztliches Zeugnis über den Eesundheitsftand , ein
polizeiliches UnLescholtenheitszeugnis sowie die schriftliche
Erklärung des Bewerbers , daß seine Vermögensverhältnisse
vollkommen geordnet sind, sind an die genannte Werst zu
richten. Die Vorbereitungszeit der Anwärter wird je nach
den Leistungen festgesetzt,' sie beträgt aber mindestens zwei
Jahre, lieber die Höhe der den Anwärtern zu gewährenden
Vergütung wird von Fall zu Fall entschieden. Nach be¬
standenerPrüfung können die Anwärter , falls Etatsstellen
frei sind, zunächst zu Assistenten (Bürodiätaren ), später zu
Werftverwaltungssekretären ernannt werden. Die Assisten¬
ten beziehen eine jährliche Remuneration von 1800 Mk.,
steigend bis zu 2500 Mk. Das Gehalt der Werftverwaltungs¬
sekretäre beginnt mit 2100 Mk. und steigt in neun Zähren
von drei zu drei Jahren , Zunächst um je 400 Mk., bis auf
'ZM Mk. und von da ab von drei zu drei Jahren um jp-
M Mk. bis auf 4500 Mk. Daneben wird den Sekretären
-in Wohnungsgeldzuschuß von jährlich 630 Mk. gewährt.
Aus den Werftverwaltungssekretären ergänzen sich die
üariuerendanten und Magazindirektoren bei den Wersten.

Auch haben die Werstverwaltungssekretäre bei besonders
guten Leistungen Aussicht auf Berücksichtigungbei Besetzung
von Stellen im Reichsmarineamt.

Der Bezirksausschuß für Konsumenteninteresse« von
Wilhelmshaven-Rristringen hatte zu Mittwochabend, den
28. ds. Mts ., eine Sitzung einberufen , die im großen
Sitzungssaal des Konsum- und Sparvereins für Rüstringen
u. Umgegend stattfand . Herr Rupprecht-Berlin vom Kriegs¬
ernährungsamt hielt einen Vortrag über den Stand und die
Aussichten der Volkssrnährung . Der Herr Referent leitete
seinen Vortrag dadurch ein, indem er den Grundriß der
Kriegsernahrung den Versammelten klarlegte und die wich¬
tigsten Ursachen schilderte, woran es liegt , daß das deutsche
Volk sich während des Krieges manche Entbehrung in bezug
aus die Ernährung gefallen lassen muß. Als wichtige Ur¬
sachen kommen in Frage die Einfuhr von Lebensmitteln
aus dem Auslande , ferner die erschwerten Produktionsver¬
hältnisse der Landwirtschaft. Durch den Krieg sind der
Landwirtschaft 5 bis 6 Millionen Arbeitskräfte entzogen,
es fehlt an den nötigen Dungmitteln , ferner an Arbeits¬
tieren. Auch werden die landwirtschaftlichen Maschinen
immer schlechter. So kam es denn, daß wir 1915 eine
schlechte Körner - und 1916 eine schlechte Kartoffelernte zu
verzeichnen hatten . So kommt es denn, daß durch die ver¬
minderte Produktion die Ernährungsverhältnisse bedeutend
verschlechtert werden. Was früher in acht Monaten verzehrt
wurde, mutz heute zwölf Monate reichen. Nun wurden
immer verschiedene Vorschläge gemacht, diesen llebslständen
abzuhelfen, aber leider sind bis jetzt noch keine brauchbaren
Vorschläge gemacht. Zunächst wird verlangt , das brach
liegende Land urbar zu machen. Dieser Vorschlag ist gut
gemeint, aber nicht durchführbar. Heute reichen die Ar¬
beitskräfte kaum, um das jetzt bearbeitete Land für die
Produktion zu erhalten , viel weniger könne verlangt wer¬
ben, weitere Flächen zu beackern. Ferner wird vorgeschlagen,
«ns den besetzten Gebieten mehr einzuführen. Auch dies
ist nicht möglich; da heute schon alles eingeführt wird , was
irgend möglich ist. Als dritter Vorschlag gilt , man soll
dem Landwirt Prodüktionszwang auferlegen . Auch dies
ist nicht möglich, da die nötige Aufsicht fehlt. Wir müssen
«ns damit abfindeN, daß weniger Nahrungsmittel ver¬
abfolgt werden. Der Referent ging alsdann aus die Auf¬
gaben des Kriegsernährungsamtes ein und betonte, daß
diese keine leichten seien. Die Aufgaben sind: 1. die Pro¬
duktion soll gefördert werden. 2. Die erzeugten Lebens¬
mittel sollen so verwaltet werden, daß einLahr damit aus-
Sukommenist. Dies ist die schwerste Aufgabe für das
Kriegsernährüngsamt , weil leine sichere Basis vorhanden
ist, auf der man aufbauen kann, man weiß nicht, was da ist.
8 Soll eine Preispolitik getrieben werden, die den Inter-
esteu des Volkes entspricht. Die Preiserhöhungen werden
durch die Kriegslage bedingt. Dem Erzeuger müssen oft
höhere Preise gewährt werden, da die Verhältnisse zu be¬
rücksichtigen find. Als 4. Aufgabe will das Krisgsernäh-
rungsamt sämtliche im Lande produzierten Waren mög-
Mt restlos fassen, um sie für die Volksernährung zu sichern.
Dies ist nicht leicht, da unüberwindbare Schwierigkeiten
vorhanden sind. Ganz bedeutend hat der Schleichhandel
nach dieser Richtung hin auf die Tätigkeit des Kriegsernäh¬
rungsamtes eingewirkt. Hieran sind auch in vielen Fällen
mv Konsumenten mit Null». Durch den SLleiLLandel wer¬

den leider der Völksernahrüns Es LebensmiMK «nB-
zogen. Es sollten Behörden und Konsumenten gegenseitig
Zusammenarbeiten, damit auf diesem Gebiet Abhilfe ge¬
schaffen wird . Auf die augenblickliche Lage der Bolkser-
nährung Übergehend, betonte Redner , daß die Getreide-

!ernte im Jahre 1917 eine knappe war . Die veranstalteten
Erhebungen bildeten keine sichere Unterlage . Es zeigte sich
im Winter schon, daß man mit einer knappen Menge zu
rechnen hatte . Zufuhr vom Auslande war nicht möglich.
Aus diesem Grunde konnte man mit der bisher gegebenes
Menge nicht auskommen, daher mußte die Brotration ge¬
kürzt werden. Durch Gemüse und andere Nährmittel soll
so viel wie möglich ausgeglichen werden. Die Fleischration
wird nicht herabgesetzt. Die Gesamtlage ist also nicht über¬
mäßig günstig. Für die Zukunft wird durch die Zufuhr
vom Osten her eine Besserung eintreten . Das Kriegsernäh¬
rungsamt hat sich zur Aufgabe gemacht, das Volk über die
tatsächlichen Schwierigkeiten in der Ernährung aufzuklären.
Es wird gehofft, daß dadurch dieselben überwunden werden.
(Beifall .) In der darauf folgenden Aussprache wurden ver¬
schiedene Anfragen gestellt und Wünsche vorgetragen , die
der Referent in seinem Schlußwort zur Zufriedenheit be¬
antwortete und versvrach, dieselben beim Kriegsernährungs¬
amt zu vertreten.

Vaterländisches Konzert. Heute, am Tage von Skager¬
rak, wird das Mustkkorps der 2. Matr .-Div. unter Leitung
des Kgl. Musikdirektors Herrn F . Wöhlbier im Parkhaus
ein großes vaterländisches Konzert veranstalten . Zur Auf¬
führung gelangt u. a. das große Schlachtenpotpourri von
Sara . (S . Anz.)

Unsere katholische Gemeinde feierte gestern das hohe
Fest Fronleichnam . Doppelt interessant ist aus der Ge¬
schichte dieses Kirche;:festes, daß es in den heute von uns
besetzten Gebieten entstanden ist, es wurde in der zweiten
Hälfte des 13. Jahrhunderts in der Diözese Lüttich zum
ersten Male gefeiert.

Kriegswohlfahrtsspiele . Die gestrige Wiederholung
des Sudermann 'schen Schauspiels „Der gute Ruf " war gut
besucht und begegnete einer recht freundlichen Aufnahme.
— Am Sonnabend gelangt das Schauspiel „Die Siebzehn¬
jährigen " von Max Dreyer zur Erstaufführung . — Wie
Frank Wedekinds berühmte Tragödie „Frühlings Er¬
wachen", beschäftigt sich Dreyers Schauspiel mit den Irrun¬
gen und Wirrungen jugendlicher Menschenseelen. Auf dem
Gute eines ehemaligen Majors läßt Dreyer sein intimes
Familien -Drama spielen, in dessen erschütterndem Verlaufe
ein feinbesaiteter , idealistischer Jüngling von unberührter
Reinheit durch die unbekümmerte Leichtfertigkeit eines
gleichaltrigen koketten Mädchens zerbrochen wird . — Das
eindrucksvolle Schauspiel wird von Herrn Paul Adams mit
aller Sorgfalt in Szene gesetzt. Der siebzehnjährige un¬
glückliche Kadett Frieder v. Schlettow wird von Herrn Hans
Sehmer , seine Base Erika von Frl . Trude Kühlmann ver¬
körpert.

Macht und Freiheit . Unter diesem Titer erichren so¬
eben in der Verlagsbuchhandlung von Carl Marhold,
Halle a. S ., Mühlweg 26, ein interessantes Buch über Vor¬
träge , Reden und Aufsätze von Dr. Gustav Stresemann.
Der Verfasser, der Vertreter unseres Wahlkreises im Reichs¬
tage, ist in ganz Deutschland als führender Parlamentarier
wie als hervorragender Volkswirt bekannt. Sein neues
Buch wird deshalb weit über den Kreis seiner politischen
Gesinnungsgenossen hinaus das größte Interesse erwecken.
Es umfaßt den Zeitraum vom Tage des Beginns des un¬
eingeschränkten U-Boot -Krieges bis zum Friedensschlüsse
mit Rußland . Besonders wertvoll sind die Darstellungen
der Geschichte der Friedensresolution und der Kanzlerkrisis
und die Aufsätze über unsere politische und wirtschaftliche
Zukunft, die u. a. wirkungsvoll gegen die staatssozialistischen
Ideen eines Nathenau Stellung nehmen. Dem Gedächtnis
Basiermanns sind warmempfundene Worte der Erinnerung
gewidmet. Die Reichstagsreden zu den ersten Friedens¬
schlüssendes Weltkrieges beschließen den inhaltsreichen,
stattlichen Band . Die Stellung des Verfassers zu den großen
Fragen der Gegenwart deutet schon der Titel an : Macht
nach außen auf der Grundlage einer freiheitlichen Entwick¬
lung im Innern . Das Buch enthält außer dem Vorwort
folgende Kapitel : „Napoleon und wir ". „Zum 50jährigen
Bestehen der nattonalliberalen Partei ", „Neue Zeiten^.
„Gedanken zur Krisis" (Juli 1917), „Zu Basiermanns Ge¬
dächtnis", „Unsere Lage und das deutscheWirtschaftsleben".
„Die Herbstkrists", „Zum ersten Friedensschluß", „Zur
politischen Lage". Das hervorragende Buch ist durch jede
Buchhandlung oder den Verlag zum Preise von 6 Mark
(zuzüglich 10 Pzt . Teuerungszuschlag) zu beziehen.

Das Schicksalvon unbekannt verstorbenen Heeresange¬
hörigen . Heber unermittelte Heeresangehörige , Nachlaß-
und Fundsachen gibt die Zentralstelle für Nachlaßsachenals
Beilage zu den Deutschen Verlustlisten eine Liste heraus,
dis bisher einzeln nur gegen jedesmalige Voreinsendung
de» Betrages bezogen werden konnte. Die Auflage der Ver¬
lustlisten ist so sehr zurückgegangen, daß nicht einmal auf
jede bedeutendere Ortschaft ein Stück kommt. Der umstäno-
lrchs'Einzelbezug konnte die Liste ebenfalls nicht genügend
verbreiten . Zur Aufklärung des Schicksals von unbekannt
verstorbenen Hesresangehörigen ist die allgemeine Verbrei¬
tung der Liste aber unbedingt notwendig . Durch die Geist¬
lichen und Lehrer kann sie auch in dem kleinsten Orte bei
kcmnt werden. Die Liste darf deshalb jetzt auf Kosten der
Schulklasse bezogen werden. Die Oeffentlichkeit soll nach
Möglichkeit auf das Auflegen der Liste hingewiesen werden.

Gedächtnisfeier in der St . Willshadikirche. Heute abend
8.30 Uhr findet in der St . Willehadikirche eine Gedächtnis¬
feier zur Wiederkehr des Tages der siegreichen Seeschlacht
vor dem Skagerrak statt.

Krähenjagd . Die Kriegszeit hat die Menschen vieles
gelehrt , was sie vorher nicht kannten, und vieles hat sich!
als nützlichund verwendbar erwiesen, gegen das Abneigung
bestand. Dazu gehörte das Wildgemüss, dazu gehörten auch
die Kaninchen, die Ziegen und die Krähen , wenigstens so¬
weit deren Eßbarkeit in Betracht kam. Die Krähen sind in
der Kriegszeit gewissermaßen mit unter das jagdbare Wild
ausgenommen und genießen sogar di« Ehre , in Len Dsli-
katetz- und Eeflügelläden der Städte zuM Verkauf, und zwar
zu Preisen von 2 bis 3 Mark das Stück lKriegstauben ?),
ausgelegt zu werden. Obwohl diese Vögel in großer Zahl
oorkomweN, ist die Jagd darauf viel schwieriger, als man
glauben sollte. Bei ihrem Mißtrauen , ihrer Schlauheit
und ihren scharfen Sinnen wissen sie den harmlosen AckerZ-
mann und den Jäger genau zu unterscheiden. Ueber einen
besonders interessanten Fall , der von der Klugheit zeugt,
mit der. die Krätzen dis Ernährung ihrer Jungen bSWerk-

stellicken, wird von einem hiesigen Jäger berichtet, der in
den letzten Tagen der Jagd dieser Vögel oblag. Bei eurem
Gang durch ein Dorf in der Nähe der ostfriestschenKüste
war ihm aufgesallen, saß auf einem freien gepflasterte,!
Platz viele geöffnete Miesmuscheln umherlagen . Auf Be¬
fragen erklärte ihm ein Dorfbewohner, daß diese davon her«
rührten , daß die Krähen die Miesmuscheln von der Küste
hertragen , sie aus beträchtlicher Höhe über den Platz fallen
lasten, dann aus den zertrümmerten Schalen die Weich¬
tiere entnehmen und sie den Jungkrähen zum Fraß brin¬
gen. Es ergab sich dann auch, daß sich ganz in der Nähe
des Dorfes ein Krähenhorst befand. Durch Abschuß konnte
der Jäger eine reiche Beute von mehreren 100 Krähen
«mieten.

Kostenlose Rechtsauskunft. Vom Wohlfahrtsverein
wird eine Rechtsauskunftsstelle eingerichtet, in welcher oen
Werstangehörigen sowie den Angehörigen der übrigen
Marinebehörden in allen Rechtsfragen sowohl des bürger¬
lichen als auch des Arbeiterrechts , sowie in Unterstützungs¬
und in Angelegenheiten der sozialen Versicherungsgesetz¬
gebung kostenlos Rat und Auskunft erteilt wird . Ferner
findet eine Beratung ehemaliger Kriegsteilnehmer statt.
Die Leitung der Rechtsauskunftsstelle liegt in Händen eines
Juristen . Die Sprechstunden beginnen am 14. Juni . Sie
finden statt im Werftspeisehaus (Eingang Marktstraße ) und
zwar in jeder Woche am Montag von 12—1.30 Uhr mittags
und Freitag von 6.30—6.30 Uhr abends.

In sämtlichen Lichtspielhäusern beider Jadestädte ge¬
langen von heute ab neue interessante Programme zur Ver¬
führung . (S . Anz.)

Musikschule Dreyer. Ueber ein Konzert, das der jetzt als
Landsturmmann eingezogens Leiter der hiesigen Musikschule, Dreyer,
in Parchim veranstaltete , berichtet die „Parchimer Ztg ." folgendes:
^Konzert , Cesellschaftshaus Slal -e. Das von dem Musik-ZnMuts-
leiter Herrn I . Dreyer -Wilhelmshaven veranstaltete Konzert fand
vor vollständig ausverkauftem Hause statt , sovaß verschiedene Be¬
sucher keinen Platz mehr ««hatten konnten , ein Zeichen, mit Wel¬
chem Interesse man der Aufführung entgegensah . Im ersten
Weiten Teil spielten Schülerinnen des Herrn Dreyer nach den
Grundsätzen einer streng klassischen Schule Werke unserer großen
Klavierkomponisten und ernteten sämtlich reichen Beifall . Klars
Phrasierung , gepaart mit sauberer Technik, traten überall in den
Vordergrund . Zum Schluß spielte Herr Z. Dreyer di« große Kon¬
zert -Paraphrase aus „Rigoletto " in Liszt 'scher Bearbeitung . Wie
ein auf mächtigen Wellen getragenes Boot ließ er die Melodie,
umrahmt von den schmierigsten Figuren , aus- und abwogen . Seine
brillante , blendende Technik half Hm mit Leichtigkeit über alle
Schwierigkeiten hinweg . Als Zugabe spielte er eine von Hm selbst
verfaßte Fantasie über das Wesrrlted . In allem war der Verlauf
des Koimertes sehr gut und die Besuche: spendeten dem Veranstalter
reichen Beifall ."

Kein Zartfutter für Pferde. Wegen des dringenden Hafer¬
bedarfs des Feldheeres und der Notwendigkeit , alle irgendwie ver¬
fügbaren Gerstemengen zur Brotfueüüng Hs ranzuziehen , wird der
Herr Staatssekretär des Kriegsernährüugsamtes zur Versorgung
der kriegswirtschaftlich wichtigen , gewerblich benutzten Ps «M im
Juli und August 1S18 kein Hartfutter mehr zur Verfügung stellen.
Aus der neuen Ernte können die gewerblich benutzten Pferde keines¬
falls vor dem 1. September versorgt werden . Die Versorgung dieser
Pferde im Juli und August 1918 wird daher besonderen Schwierig-
lerten begegnen . Auch muß es immerhin zweifelhaft erscheinen, öd
schon für den Monat September genügende Mengen Hartfutter
zur Verfügung stehen werden . Um sie lleberwtndmrg der Schwie¬
rigkeiten zu erleichtern , sollen größere Mengen von Kraft - und Er¬
satzfuttermitteln als Harts,utterersatz für die Zeit ansgegeben wer¬
den, in der -die Pferde kein Körnerfutter erhalten können.

Riistringe » , 31 . Mai.
Auszeichnung. Bauamtsassiftent Haferkamp vom hie¬

sigen Tiefbauamt , der seit Kriegsbeginn im Felde steht und
jetzt Vizefeldwebel ist, hat kürzlichdas Eiserne Kreuz 1. Kl.
und das Friedrich-August-Kreuz 1. Kl. erhalten . Beide
Auszeichnungen 2. Kl. wurden ihm schon früher verliehen.

Die sämtlichen Rathäuser sind morasn lScsimabend)
nachmittag geschlossen.

Der Tauschhandel hat sich in der Kriegszeit in hohem
Maße wieder durchgesetzt, und die Personen , die z. B. Nah¬
rungsmittel gegen Kleidungsstücke eintauschen können, sind
im Vorteil gegenüber denjenigen , die Tauschmniel nicht in
Besitz haben. Daraus erwachsen Ungerechtigkeit und Un¬
willen . Die Reichsschuhstellegibt daher bekannt : „Die Ab¬
gabe von Schuhen darf nicht von anderen Gegenleistungen
abhängig gemacht werden." Ein Tauschhandel ist demnach
verboten,' auch dürfen Tauschmittel von den Händlern nicht
als „Geschenke" angenommen werden. Als die entgegen¬
gesetzte Ansicht in einer Fachzeitschrift geäußert wurde,
machte die Reichsstelle für Schuhversorgung sofort auf die
Unzulässigkeit einer solchen Auslegung ihrer Bekannt-
machun aufmerksam. Da den gleichen Rechtsstandpunkt
ohne Zweifel auch die übrigen Reichsstellen einnehmen, sei
allgemein darauf aufmerksam gemacht, daß derjenige Händ¬
ler , der auch „freiwillig " hingegebene Lebensmittel und
ähnliche Leistungen bei -der Abgabe von Schuhen oder
anderen Bekleidungsstückenannimmt , sich strafbar macht.

Strafenlöschung. Die Großherzogliche Staatsregierung
hat kürzlichan die NachgeordnetenBehörden eine Verfügung
erlassen, die in Beamtenkreisen freudig begrüßt wurde. Um
zu ' verhüten , daß die Beurteilung der Beamten durch er¬
littene Ordnungsstrafen oder Disziplinarstrafen trotz späterer
vorwurfsfreier Führung dauernd ungünstig beeinflußt wird,
hat das Ministerium bestimmt, daß die in den Personal¬
akten und Personalbogen einer Beamten und Bediensteten
befindlichen Strafen mit einem Löschungsvermerk zu ver¬
sehen find, wenn der Bedienstete sich während einer Bewäh¬
rungsfrist gut geführt hat . Ferner wurde bestimmt, daß in
die Personalakten und Personalbogen eines Beamten oder
Bediensteten für ihn ungünstige Tatsachen nur nach Anhö¬
rung des Bediensteten einzutrag n̂ sind, und daß dessen
Aeußsrung zu den Akten zu nehmen .ist. Die bisherigen ge¬
heimen Personalakten hören damit auf.

Taubstummen-Gottesdiensk. Am Sonntag, 9. Juni 8. I ., mittags
12 Uhr, wird in der Lambertilirche in Oldenburg ein Gottesdienst Kr
evangelischeTaubstumme des Herzogtums abgehalten werden. Ausweise
zu« Erlangung einer Fahrpreisermäßigung auf den oldenburgifchenEisen¬
bahnen sind durch Herrn M. Lammen in Oldenburg zu beziehe...

, Völkischester. Am Sonnabend kann das Bollstheater auf die 25.
Wiederholung der lokalen Polkspoffe „Die HaMsterrieks" zurückfehen,
sichet-em Beweis dafür, wie sehr dieses urkomischeStück dem Geschmack
des lachlustigen Publikums entspricht. — Äm Sonntag kommt darin „Die
Hamfterrieke" zum letzten Male zur Ausführung, womit auch die Spielzeit
schließt. — Für unsere Jugend rst noch am Sonntag nachmittag ein sehr
interessantes Kinderstück „General und Pariser Straßenjunge " vorge¬
sehen. (S . Anz.)

Adler-Theater (Bes. : C. Mennen). Heute abend gelangt zum ersten
Male die Operette . Die Fahrt ins Glück" zur Aufführung. ' „Die Fahr:
ins Glück" rst in Berlin über 350 Mal mit großem Erfolge ausgsführr
worden. In den Hauptrollen sind die Damen Bilma Fischer und Fritzi
Suppe beschäftigt und die Herren Gehre, Fritz Grüner , Willy Karger,
Adolf KütznS, Alfred Nicolai und Karl Oesterreichc-r . Herr Obeftpiel-
leiter Külms hat die Operette in Szene gesetzt und Herr Kapellmeister
Binder hat sie sorgfältig einstudiert. Textbüchersind an der Kasse zu er¬
halten. (S . Anz.)

Im Polizeiamt Bismarckstraße 158 (Fundbüro) ist ein schwarzes
Dackel ohne Halsband als zugelaufen angemeldet Wrde ». Der Eigen"
tümer kerne Ansprüchedort geltend machen.
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BekanntmachungW. SMiMU Ser ZWWAML-.
Aus G :und des Gesetzes über den

'lagerungszustand vom 4 . Juni 1881,
> Dezember 1615 Wird bestimmt:
K 9 der Bekanntmachung betr . Be¬

schränkung des Jnlandpostoerkehrs vom 38.
Oktober 1918 erhält folgenden Zusatz:

Wer eine der oorbezeichnetsn Handlun¬
gen aus Fahrlässigkeit begeht , wird mit
Hast oder Geldstrafe bis Zu 15M Mark
bestraft.

Wilhelmshaven , den 23 . Mai 1918.
0er Ztstissschef sk üsuserneur.
, _ gez. o . Kros  igk.

BeksmrrLwachmrg.
Handelsregister,
LldenburgifcheAbteilung Li Ar . v, ist

Spar - A Leih -Bank,

und 29 der Satzung

und einem Proku-

In das hiesige
beute zu der Firma . . _ ,, _,
ftälicrlc Wilstclmsyaden , folgendes eingetragen:

Nach Beschluß; der Generalveriammrung vorn 28. März
1918 ist Gegenstand des Unternehme »? der Betrieb von
Baut - und Geldgeschäften aller Art.

Die SZ 3, 4, 7 bis 16. 18 bis 27
stnd geändert.

Di « Vertretung der Gesellschaft erfolgt in der Weise,
daß Erklärungen , durch welche die Gesellschaft berechtigt
oder verpflichtet werden soll, entweder

a) von 2 Vorstandsmitgliedern , oder
d) von einem Vorstandsmiigliede m

risten . oder'
v> von zwei Prokuristen

abzugeüen sind. Stellvertreter von Borstandsmitgliedem
haben in dieser Beziehung die gleichen Rechte wie Vor¬
standsmitglieder.

Zum Betriebe von Geschäften der Gesellschaft und ihre?
gesamten HanöelSgewerbeS können auch sonstige Bevoll¬
mächtigte in der Weise bestellt werden , daß em Bevoll¬
mächtigter in Gemeinschaft mit einem Vorstandsmitglieds
oder einem stellvertretenden Vorstandsmitglieds oder einem
Prokuristen oder einem anderen Bevollmächtigten die Ge¬
sellschaft zu vertreten berechtig ist.

Zur Erteilung der in Absatz 2 b»ZeichnetenVollmachten
:st die Zustimmung deS Aufsichtsrates einzuholen . Dritten
gegenüber ist die Vollmacht auch ohne Zustimmung des
Äufsichtsrates rechtsverbindlich , wenn sie nach Maßgabe
der Bestimmungen in Absatz 1 erteilt ist.

Zur Vornahme einzelner Rechtshandlungen (z. B . Auf-
lussungserklärnngen , Prozeßsührnng . Vertretung in Zwangs¬
versteigerungen , Behandlung und Abschluß einzelner Ge¬
schäfte. Vollziehung einzelner Urkunden), sowie zur Empfang¬
nahme von Postsendungen jeder Art . Geldsendungen , Wert¬
briefe und Wertpakete eingeschlosssn, ferner zur Quittungs-
rrteilung aus Kontobücher, können auch einzelne Personen
für sich allein bevollmächtigt werden , ohne daß es der Zu¬
stimmung des Auffichtsrates bedarf.

Wilhelmshaven , den 23. Mai 1918.
Königliches Amtsgericht.

Ab Sonnabend , den 1. Juni dß. IS . wird gegen Abgabe
der Lebensmittelkarte Nr . 83

13S gn Käse
zum Preise von 1.30 Mk- für das
Geschäften verkauft:
P . Meyer , Roonstraße
Ä. Spiegler , Roonstraße

Pfund in folgenden

T . Buß , Börsenstraße
Wohlfahrtsverein , Wallstraße
F . Anders , Hollmannstraße
W. Wulff , Maraaretenstraße
P . Bremer , Wallstraße
C. Jhlenfeldt , Bismarckstratze
P . Witte , Bismarckstraße
C. I . Behrends , Bismarckstr.
T . Franzsn , Neuestraße
T . Arnoldt , Neuestratze
I . Wulff, Mtestraße
Konsum -Verein , Roonstraße

sowie in den Filialen der Molkerei Neuende.
Die in den einzelnen Geschäften vom letzten Käse¬

oerkauf noch vorhandenen Bestände könne« ebenfalls auf
Lebensmittelkarte Rr . 83 abgegeben werden , und haben
die in Frage kommenden Geschäfte, soweit sie vorstehend
nicht aufgeführt sind , ein an sichtbarer Stelle im Schau¬
fenster angebrachtes Schild auszuhängen.

Wilhelmshaven , den 31. Mai 1918.
Städtisches Lebensmittelamt.

H. Bruns , Roonstraße
« . Struck. Wilhelmstraße
A. Haustein , Deichstraße
H. Adena, Kaiserstratze
H. Ober -Bloiöaum , Kaiserstr.
F . Klose. Kurzestraße
F . Schreck. Marktstraße
F . Grube , Peterstraße
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Verlag, SchriMeft««- und Druck uo« Db. G« ff. Wilhelmshaven, «ronpefnzenstra-e SK.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

